Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Mittwoch den 27. September 


Bekanntmachung, 
2 wegen Einführung einer allgemeinen Hundeſteuer in Breslau. 

Es iſt auf Grund der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 29. April 1829 — Breslauer Amtsblatt pro 1829 Seite 141 
— unter Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung und im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten-Verſammlung von 
uns beſchloſſen worden: zur Verminderung der in der hieſigen Stadt vorhandenen großen Anzahl Hunde und zur Vorbeugung der 
dadurch vergrößerten Gefahr des Entſtehens und der Verbreitung der Hundswuth, vom 1. Januar künftigen Jahres ab eine, 
in ihrem Ertrage zur Armen⸗Kaſſe fließende, Hundeſteuer einzuführen, welche für jeden ſteuerpflichtigen Hund 3 Rthlr. jährlich 
betragen und in halbjährigen Vorausbezahlungen entrichtet werden ſoll. Bi 

Wir machen ſolches den hieſigen Einwohnern mit dem Bemerken bekannt, daß eine allgemeine Aufzeichnung der Hunde 
zu dieſem Zweck im Laufe des nächſten Monats ſtattfinden und dabei nach den Vorſchriften eines befonderen, höheren Orts be- 
ſtätigten Reglements verfahren werden wird. Letzteres wird jedem Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter zur eigenen Beachtung 
und zur Bekanntmachung an die Hausbewohner zugefertiget werden. i i 

Breslau, am 19. September 1837. r 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. 


N Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Vankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in dem Gewerbe— 
ſteuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom 
2ten bis einſchließlich zum 14ten Oktober d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern 
bis Michaelis d. J. in Gemäßheit der Königlichen Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei Drittheilen baar 


bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert: ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 


tionen mit folgenden Rubriken: 


2) Capitals- Betrag, 


1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 


3) Anzahl der Zinstermine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


a. baar, 


b. in Zinsſcheinen, 


zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung erfolgen kann. 
Die bis zum 14. Oktober d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinſenſcheine können erſt im nächſten Oſtertermine in Em⸗ 


pfang genommen werden. 


Breslau, den 7. September 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz-Stadt 


verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


N JIn Ila un d. 

Berlin, 24. September. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Arndt zu Anna⸗ 
burg iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Naum⸗ 
burg ernannt worden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Eduard Ma⸗ 
rimilian Richtſteig zu Görlitz iſt zugleich zum Notarius in dem De: 
partement des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau beſtellt wordeu. 

Angekommen: Der Fürft Theodor Galitzin, von Königsberg in 
Pr. Der Fürſt Nikolaus Trubetzkoj, aus dem Haag. 

+ Geftern Nachmittag fand hier das feierliche Leichenbegängniß 
des am 21ſten d. M. dahingeſchiedenen Generals der Infanterie und kom⸗ 
mandirenden Generals des Garde⸗Corps, Herzogs Karl zu Mecklenburg⸗ 
Strelitz Hoheit, ſtatt. Des Königs Majeſtät hatten zu befehlen geruht, 
daß daſſelbe mit allen einem Feldmarſchall gebührenden militairiſchen Eh⸗ 
renbezeugungen erfolgen ſollte. Demnach beſtand die Trauer-Parade aus 
drei Bataillonen Infanterie, den erſten der drei hier garniſonirenden In⸗ 
fanterie⸗Regimenter, 4 Eskadrons Kavalerie, wozu ebenfalls nebſt der hie⸗ 
ſigen Zten Eskadron Garde du Corps, die drei erſten Eskadrons der Re⸗ 
gimenter der 2ten Garde⸗Kavalerie-Brigade beſtimmt waren, 4 reitenden 
und 8 Fuß⸗Geſchützen der Garde⸗Artillerie-Brigade. — Dieſe Truppen 
waren um 3 Uhr auf dem Platz bei dem Schloſſe Monbijou, das der 
Verſtorbene bewohnt hatte, und in den zunächſt gelegenen Straßen aufge⸗ 
ſtellt. Um dieſe Zeit verſammelten ſich Ihre Königl. Hoheiten die hier 
. anwefenden Prinzen des Königl. Hauſes, welchen auch noch Seine 
Königl. Hoheit der Prinz Auguft von Würtemberg und des Prinzen 
Karl zu Solms Durchlaucht hinzutraten, die großen Königl. Hof⸗Chargen 
und die Prinzlichen Hofſtaaten; ferner die Herren Miniſter, Generale und 


Mitglieder des Staats⸗Raths, deſſen Präſident der Verewigte geweſen, die 
Offizier⸗Corps aus der hieſigen Reſidenz und den nächſten Garniſonen des 
Garde⸗Corps, und viele andere Perſonen jeden Standes in den Zimmern 
des Schloſſes Monbijou, um das Leichen⸗Gefolge zu bilden. — Um halb 
4 Uhr erſchien der von ſechs Pferden des Königl. Marſtalls gezogene Leis 
chenwagen, aus dem Garten von Monbijou kommend, auf den Platz, un⸗ 
ter dem Vortritt des die Orden des Verſtorbenen tragenden älteſten Adju⸗ 
tanten und der übrigen militairiſchen Umgebung deſſelben, und gefolgt von 
feiner das Parade⸗Pferd deſſelben begleitenden Dienerſchaft. Der Sarg mit 
der hohen Leiche war nach dem Willen des Verewigten nur mit einem 
einfachen Leichentuche bedeckt, auf welchem ſich die militairiſchen Iſignien 
deſſelben befanden. Er wurde von 16 Offizieren und eben ſo viel Unter⸗ 
offizieren aus ſämmtlichen Garde⸗Truppentheilen der hieſigen Garnifon ge⸗ 
leitet. — Nachdem die Truppen bei dem Erſcheinen des Leichenwagens die 
militairiſchen Honeurs gemacht, ſetzten fie ſich unter Trauer⸗Muſik vor 
demſelben in Marſch, zunächſt die Kavalerie, dann die Infanterie, zuletzt 
die Artillerie. Das Leichen-Gefolge eröffneten Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz, nebſt den übrigen leidtragenden Prinzen, unter dem Vorgange 
des Ober⸗Predigers des Garde⸗Corps, Feldpropſtes Bollert. Ihnen ſchloſſen 
ſich die anderen hohen Perſonen und die zahlreichen Offizier-Corps nach 
der Anciennetät der Regimenter nebſt dem übrigen Gefolge an. Der ſehr 
anſehnliche Zug bewegte ſich unter dem Glockengeläͤute der von demſelben 
berührten Parochieen über die Herkules: und Friedrichs⸗Brücke bis zur ei⸗ 
ſernen Brücke, ſodann durch die Promenade des Luſtgartens vor dem Kö⸗ 
niglichen Schloſſe vorbei nach der Domkirche; ihm folgten der mit acht 
Pferden beſpannte Krönungs⸗Wagen, fo wie die Galla-⸗Wagen Sr, Maje⸗ 


ſtät des Königs von Hannover und der übrigen höchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften, nebſt einer großen Zahl anderer Wagen der in dem Leichengefolge 
befindlichen Perſonen. In der Nähe der Domkirche angelangt, nahmen 
die Truppen folgende Plätze ein: die Kavalerie längs der Hof⸗Apotheke und 
vor dem Königl. Schloſſe, die Infanterie in der Fortfegung dieſer Linie 
längs dem Schloſſe, dann in der Promenade am Luſtgarten und vor dem 
Muſeum. Die Artillerie war ebenfalls vor dem Königl. Schloſſe, näher 
dem Luſtgarten, aufgeſtellt. 
Leichenwagen gehoben wurde, machten die Truppen abermals die militairi⸗ 
ſchen Honneurs. Im Innern der Kirche, in welcher ſich bereits die ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes befanden, wurde 


1594 


Als der Sarg vor der Domkirche von dem 


derſelbe von den Hof- und Dom⸗DGeiſtlichen empfangen und vor dem Altar 


niedergeſetzt, worauf die gottesdienſtliche Feier mit einem von den Königl. 
Militair⸗Sängern geſungenen geiſtlichen Liede eröffnet wurde. Hierauf 
trug der Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Hof⸗Prediger Strauß, aus deſſen Hän⸗ 
den der Hohe Verſtorbene noch am Abend vor ſeinem Ende das heilige 
Abendmahl empfangen hatte, die für die Begräbniß⸗Feier in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche vorgeſchriebene Liturgie vor, an deren Schluß er nach aberma⸗ 
liger Abſingung eines Lieder-Verſes den feierlichen Segen ſprach, wonach 
auf ein gegebenes Zeichen im Luſtgarten die dreimalige Ehrenſalve der da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellten Infanterie und Artillerie erfolgte. Dieſe einfache kirch⸗ 
liche Ceremonie, bei welcher keine freie Rede des Geiſtlichen ſtattfand, ent⸗ 
ſprach der ſchon vor langerer Zeit von dem Verewigten ſchriftlich niederge⸗ 
legten Beſtimmung, wonach auch der Sarg nach eingetretener Dunkelheit 
in aller Stille nach Mirow im Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz ab⸗ 
geführt wurde, um dort in der Großherzoglichen Familien⸗Gruft beigeſetzt 
zu werden. — Ungeachtet des unmittelbar vor der Beſtattungsfeier einge⸗ 
tretenen Regenwetters hatte ſich ſowohl im Luſtgarten als in der ganzen 
Gegend, durch welche der Zug ging, eine zahlreiche Volksmaſſe aller Klaſ⸗ 
ſen eingefunden, was auch von der allgemeineren Theilnahme zeugt, die das 
frühe Hinſchelden des Verſtorbenen bei der hieſigen Einwohnerſchaft gefun⸗ 
den hat. 7 

Folgendes iſt die in der obenerwähnten Beziehung an das General⸗ 
Kommando des Garde⸗Corps ergangene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „Schmerz⸗ 
lich ergriffen von dem großen Verluſt, welchen Mein Haus, der Staat 
und die Armee, insbeſondere auch das Garde⸗Corps, durch den heute er⸗ 
folgten Hintritt des Generals der Infanterie, Herzogs Karl von Mecklen⸗ 
burg Hoheit erlitten, beſtimme Ich, daß deſſen Beifegung mit allen einem 
Feldmarſchall gebührenden Ehrenbezeugungen erfolgen ſoll. Das General⸗ 
Kommando hat hiernach die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Hinſichts der von der Armee anzulegenden Trauer um den Verewig⸗ 
ten haben des Königs Majeſtät die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
zu erlaſſen geruht: „Um die ausgezeichneten Dienſte und die unter allen 
Verhältniſſen und in jeder Beziehung bewährte treue Ergebenheit des heute 
verſtorbenen Generals der Infanterie, Herzogs Karl von Mecklenburg Ho⸗ 
heit, würdig zu ehren, beſtimme Ich, daß die Armee für denſelben auf 8 
Tage Trauer anzulegen hat. Dieſe Trauer beginnt bei jedem einzelnen 
Truppentheil mit dem Tage des Empfanges dieſer Verfügung. Ich be⸗ 
auftrage das Kriegs⸗Miniſterium mit der erforderlichen Bekanntmachung 
derſelben an die Armee.“ (gez.) Friedrich Wilhelm“ 

Von geſtern auf heute ſind hier 50 Perſonen an der Cholera erkrankt 
und 31 an derſelben geſtorben. ; 

Am 18ten d. hielt die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Görlitz ihre 8oſte General: VBerfammlung, zu 
welcher ſich auch eine Anzahl Mitglieder aus der Ferne eingefunden hatte. 
Die Verwaltungs⸗ Deputation übergab dabei den gedruckten Bericht über 
die Geſchäftsführung während des verwichenen Jahres, ingleichen das erſte 
Heft eines auf Koſten der Geſellſchaft gedruckten und von Mitgliedern 
derſelben herausgegebenen Geſchichts-Werkes unter dem Titel: Samm⸗ 
lung Ober: und Niederlauſitzer Geſchichtsſchreiber, enthaltend das älteſte um 
das Jahr 1350 angefangene Jahrbuch von Zittau, und den Anfang der 
Görlitzer Chronik des Johann von Bereith, etwa Anno 1448 geſchrleben. 
Die Geſellſchaft erfreut ſich noch immer einer thätigen Theilnahme in⸗ 
und ausländiſcher Mitglieder und hat ihre Sammlungen auch im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre bedeutend vermehrt. 

Man ſchreibt aus den Rheinprovinzen: „Die Anweſenheit des 
Miniſters von Rochow iſt von großer Wirkung geweſen, und hat den 
günſtigſten Eindruck zurückgelaſſen. Der Miniſter hat dem Handel und 
der Induſtrie die größten Aufmunterungen gegeben. Nicht blos glaubt 
man nun an den nahen Beginn der Rahn von Köln nach der belgiſchen 
Grenze, ſondern man ſchwelgt ſchon in dem nahen Gedanken, binnen nicht 
ſehr langer Zeit in 8 bis 10 Stunden vom Rhein bis Antwerpen fahren 
zu können. An die Fortſetzung der Bahn nach Lüttich wird auch ſchon 
gedacht, und von letzterer Stadt aus ift man mit der Bahn nach Brüſſel 
in voller Arbeit; zur Hälfte des Weges iſt fie ſchon beinahe fertig.“ 


Deutſchland. 


Stuttgart, 15. Septbr. Dem Wunſche des Profeſſors Gu ſt av 
Schwab, ſeine hieſige Stelle mit einer einträglichen Pfarre zu vertauſchen, 
ift von der Regierung nachgegeben worden. Herr Schwab wird demgemäß 
binnen kurzem von ſeiner hieſigen Profeſſur abtreten, um an ſeinen neuen 
Beſtimmungsort, ein bedeutendes Dorf in der Nähe Tübingens, in der 
Eigenſchaft als Pfarrer auszuwandern. Das Morgenblatt verliert durch 
dieſen Umſtand don Redakteur ſeiner poetiſchen Spalten, und die angeſe⸗ 
henen Fremden, wie ausländiſche Künſtler und Gelehrte einen gefälligen 
Gicerone. ; 

Frankfurt, 19. Sept. (Privatmitth.) Man beſorgte kürzlich, die 
Sicherheit der Landſtraßen in der Nähe Frankfurts befinden ſich ernſt⸗ 
lich gefährdet, da in dem kaum eine Stunde von der Stadt entfernten 
Iſenburger Walde, durch den die Chauſſee nach Darmſtadt führt, dem hier 
accreditirten Königl. Preuß. Miniſter⸗Reſidenten Hrn. v. Sydow der Reiſe⸗ 
koffer abgeſchnitten worden war. Auch ſprach man einige Tage darauf von 
einem zweiten Straßenraube, der in der nämlichen Gegend an einer des 
Weges paſſirenden Ruſſiſchen Dame begangen worden ſein ſollte. Endlich 
machte man als Urheber dieſer Näubereien ehemalige Schmuggler namhaft, 
die, da der Betrieb ihres früheren Gewerbes fortan nicht mehr ſtatthaft 
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ſei, ſich in eine Bande formirt hätten, um Weglagerung zu treiben. — 
Indeſſen ſind nunmehr alle dieſe und ähnliche Beſorgniſſe verſchwunden. 
Der zuletzt erwähnte Straßenraub nämlich beruhte auf einem Gerüchte, das 
ſich bei näherer Unterſuchung als vollkommen ungegründet erwieſen hat. 
Was aber den an Hrn. v. Sydow begangenen Raub anbetrifft, ſo iſt der 
Urheber deſſelben bereits entdeckt und zur Unterſuchung gezogen worden, 
aus welcher erhellt, daß er fein verbrecherifches Gewerbe vollkommen ifolirt 
betrieb, von dem Daſein einer Bande aber gar keine Spur vorhanden iſt. 
— In Gemäßheit des auf dem Münz-Kongreſſe zu München unter 
den dabei betheiligten Bundesſtaaten getroffenen Uebereinkommens, hat auch 
die Stadt Frankfurt übernommen, eine gewiſſe Summe Scheidemünzen — 
der Angabe nach zum Belange von 300,000 Fl. — nach dem dort feſt⸗ 
gefegten Münzfuße ausprägen zu laſſen. Da inzwiſchen unſere alte Münz⸗ 
ſtätte, ſchon ſeit vielen Jahren außer Gebrauch gekommen, zu jenem Zwe 
nicht mehr benutzt werden kann, und ſomit anderweitige ganz neue Ver⸗ 
anſtaltungen deshalb zu treffen nöthig befunden ward, fo find von Staats- 
regierungswegen die HH. Beil, Senatsmitglied, und Heſſemer, Lehrer der 
Baukunſt am Städelſchen Kunſtmuſeum, nach Paris geſchickt worden, um 
von den dortigen Münz⸗Einrichtungen Einſicht zu nehmen. Vermuthlich 
wird nach deren Vorbilde auch die hieſige Münzſtätte hergeſtellt werden. — 
Die projektirte Eiſenbahn zwiſchen Straßburg und Baſel findet 
auch bei den Frankfurter Kapitaliſten lebhaften Anklang. Die im Auf⸗ 
trage des betreffenden Comité's bei dem Banquferhauſe J. F. Gontard am 
letzten Freitage eröffnete Subſkriptionsliſte war bereits am folgenden Mor⸗ 
gen um 10 Uhr mit fo belangreichen Unterſchriften bedeckt, daß dieſelbe 
geſchloſſen werden mußte, weil ſich die in dem Auftrage dafür limitirte 
Summe gänzlich abſorbirt befand. Die reſp. Betheiligungen werden zu 
Pari übernommen; nach Maaßgabe ihres Betrages aber ſind noch außer⸗ 
dem die Subſkribenten gehalten, falls das Projekt zur Ausführung kommt, 
an vorbefragtes Haus ein Prozent Proviſion zu bezahlen. — Die hier 
noch immer fortdauernden Schwankungen der Courſe der Taunus: 
Eiſenbahn-Aktien ſchreibt man beſonders den Operationen eines jüͤdiſchen 
Spekulanten in Mainz zu, der alle nur erdenklichen Triebfedern in Be⸗ 
wegung ſetzt, die der Witz der Agiotage zu erfinden vermag. 

Leipzig, 22. Sept. Unſere Stadt und die ganze Umgegend find 
von der Cholera verſchont geblieben, und erfreuten ſich fortwährend eines 
erwünſchlen Geſundheitszuſtandes. Den ſicherſten Beweis dafür geben die 
wöchentlichen Geburts- und Sterbeliſten. Darnach kommen in Leipzig, 
vom 16. bis mit dem 22. September, auf 22 Geburten nur 18 


Sterbefälle; darunter befanden ſich 6 Kinder, noch nicht ein Jahr alt, 


1 aus dem Johannishospital und 1 aus dem Jacobshospital; 5 waren 
an Altersſchwäche, 2 am Schlagfluſſe, die übrigen Erwachſenen an Bruſt⸗ 
krankheiten und Gicht geſtorben. (L. 3.) 

Hannover, 21. Septbr. Am 12ten d. M. traf der Ober⸗She⸗ 
tif Bryan mit einer Glückwunſch⸗Adreſſe der Stadt Dublin 
zur Thronbeſteigung Sr. Majeſtät in hieſiger Reſidenz Stadt ein, und 
batte die Ehre, am 13ten d. M. von Sr. Majeſtät, in Gegenwart der 
Miniſter Graf von Alten, von Schulte und von Schele, huldreichſt em⸗ 
pfangen zu werden. \ 

Kiel, 18. Septbr. In den Zuchthäuſern zu Glückſtadt waren 
am Schluſſe des letzten Halbjahres 689 Sträflinge. Durch Vergleichung 
ergiebt ſich in runder Zahl, daß darunter ſich befinden aus Lauenburg 1 
von 2000 Seelen, aus Holſtein 1 von 3000, aus Schleswig 1 von 1000. 
Die Städte Altona und Flensberg haben jede ein beſonderes Zuchthaus. 
Karrenſtrafe findet keine Anwendung auf Verbrecher aus dem Civilſtande. 
Feſtungsſtrafe wird nur gegen Perſonen vornehmern Standes verfügt. 
Will man die Zahl der in Glückſtadt befindlichen Züchtlinge mit der an⸗ 
derer Staaten vergleichen, ſo darf jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden, 
daß in unſerm Lande die Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod nicht ſel⸗ 
ten auch in ſolchen Fällen erkannt wird, wo anderswo Arbeits⸗ odee Zucht⸗ 
hausſtrafe erkannt zu werden pflegt. Dieſe Gefängnißſtrafe bei Waſſer 
und Brod iſt von einer beſonderen Härte; ſie findet nicht abwechſelnd einen 
Tag um den anderen ſtatt, wie in anderen Deutſchen Ländern, fondern 5 
Tage hinter einander. Soll fie länger dauern, fo erhält der Sträfling 
erſt 5 Tage wieber die übliche Gefangenkoſt. Auf dieſe Weiſe kann gegen 
erwachſene Perſonen, die noch nicht 60 Jahre alt find, auf 8 Mal 5 Tage 
Gefängniß bei Waſſer und Brod erkannt werden. Nach allgemeiner Ver⸗ 
ſicherung ift dieſe Strafe, wenn fie 3 bis 4 Male 5 Tage überſteigt, eine 
ſehr harte Strafe, härter als eine halbjährige Zuchthausſtrafe, aber fie in⸗ 
famirt nicht, wie beim Volke die Zuchthausſtrafe. Es iſt nicht bekannt, 
daß in den neueren Zeiten die Aerzte über die Rathſamkeit⸗ einer ſolchen 
unſerm Staate eigenen Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod befragt wor⸗ 
5 Jedoch ſcheint dieſelbe einer nochmaligen genauen Prüfung zu 

edürfen. 2 ’ Ran . 
Defterreic,. 

Wien, 22. Septbr. (Privatmitth.) S. K. H. der Erzherzog Pa: 
latinus iſt vorgeſtern nach Ofen abgereiſt, allwo ihm ein glänzender und 
freudenvoller Einzug bereitet wird, Heute begiebt ſich S. K. H. der Erz⸗ 
herzog Carl mit ſeiner Familie nach Brünn, um ſeinen erlauchten Sohn 
den Erzherzog Ferdinand zu beſuchen. — Heute war großes Manöver der 
hieſigen Garniſon auf der Schmelz nächſt der Vorſtadt Maria Hilf, wel⸗ 
chem S. M. der Kaiſer und alle hier anweſenden Prinzen beiwohnten. 
J. M. die Kaiſerin folgte zu Wagen und hatte die Erzherzogin Caroline, 
Tochter S. K. H. des Erzherzogs Carl an ihrer Seite. Nach beendigtem 
Manöver deſilirten ſämmtliche Truppen vor JJ. MM. Das ſchönſte 
Wetter begünſtigte dieſes Feſt und die halbe Bevölkerung Wiens war her⸗ 
beigeeilt, um Zeuge dieſes herrlichen Schauſpiels zu fein. — Am 20. d. ereignete 
ſich in den Gärten von Schönbrunn der Unfall, daß, als S. M. der 
Kaiſer mit feinem Dienſtkammerherrn Grafen . . . fpazieren ging, Letzte⸗ 
rer von einer ſchlagähnlichen Ohnmacht befallen wurde und plötzlich zuſam⸗ 
men ſank. Se. Maj. der Kaiſer fing ihn ſelbſt mit der größten Faſſung 
auf, bis ein Diener herbeieilte, und geleitete den Grafen, als er ſich er⸗ 
holt hatte, in den Palaſt von Schönbrunn zurück. Mit rührender Theil⸗ 
nahme ſah man den Monarchen bei dieſer Gelegenheit ſelbſt Hülfe leiſten. 
— Das Dampfſchiff Maria Anna hat ſich nun in der Brigittenaue vor 
Anker gelegt und wurde vorgeſtern von vielen Herrſchaften beſucht. — Das 
neulich gemeldete Gerücht von der Ernennung des Kammer⸗Präſidenten 
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Baron Eichhof zum Staats⸗ und Konferenz: Minifter hat ſich bis heute 


nicht beſtätigt. 
* 

Prag, 24. Septbr. (Privatmitth.) In dem am 20ften d. ſtattge⸗ 
habten Concerte beim Oberſtburggrafen Chotek, ließ ſich zum erſtenmale 
eine junge Dame, Adelheid Kemble, Tochter des berühmten engliſchen 
Schauspielers Charles Kemble, hören, und ſchon ihr erſtes Auftreten zeigte 
eine Sängerin erſten Ranges; da indeſſen die junge Künſtlerin dem Ber: 
nehmen nach die entſchiedenſte Abneigung gegen die Bühne hat, ſo dürfte 
nur Wenigen der Genuß zu Thell werden, fie zu hören. — Ich nehme 
nun den Faden des Referats in Bezug auf die wiffenfchaftliche Seite der 
Versammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte wieder auf und melde 

hnen, daß die Sektionen ſammt und ſonders ſehr fleißig beſucht, 
und daß namentlich die chemiſch⸗ phyſikaliſche und die technologiſch⸗agrono⸗ 
miſche durch beinahe tägliche Excurſionen in die Stadt und die Umgegend, 
um die vorzüglichſten landwirthſchaftlichen und gewerblichen Fabriken und 
Inftalten kennen lernen, eine hohe Achtung und Meinung von der allſei⸗ 
ig regſamen Industrie Böhmens mit ſich nehmen werden. — Bei der am 
22ften ſtatt gehabten öffentlichen Verſammlung eröffnete die Sitzung der 
zer Graf Caspar Sternberg, indem er ſtatutenmäßig die Frage zur 
Pietuffion brachte, in welcher Stadt nächſtes Jahr die Verſammlung 
eutſcher Naturforſcher und Aerzte ſtatt haben ſollte. Nachdem auf Nög⸗ 
geraths Vorſchlag der namentliche Ausruf und das laute Abſtimmen für 
eſe oder jene Stadt beliebt worden war, ergaben ſich für Freyburg 
126, für Erlangen 85, für Roſtock 9 Stimmen, ſo daß Freyburg 
als Verſammlungsort für das Jahr 1838 proklamirt und als 
Geſchäftsführer die Herren Geheimer Rath Beck und Profeſſor Leuckart 
etwählt wurden. — Die Vorträge waren: 1) Schweiger aus Halle: 
über eine in der neueren Zeit vernachläſſigte Seite in den Naturwiſſen⸗ 
chaften. „Eine fromme Abhandlung, die den Wunſch ausdrückte, mit: 
telſt einer naturwiſſenſchaftlichen Propaganda das Chriſtenthum im Orient 
zu verbreiten. 2) Profeſſor v. Ettinghauſen aus Wien zeigte ſeinen 
neuen electrosmagnetifhen Apparat, eines der wichtigſten Inſtru⸗ 
mente, welches für die Phyſik je erfunden, und experimentirte damit auf 
eine eben ſo elegante als glückliche Weiſe. 3) Protomedikus von Ungarn 
r. v. Len hoſſeck ſprach über die Hundswuth und ſetzte für eine 
umfaſſende Beantwortung mehrer, darauf Bezug habender Fragen einen 
Preis von 100 Dukaten aus, welcher Preis von der Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte ertheilt werden ſoll. 4) Dr. von 
haufpied von Hamburg folgte mit einer Abhandlung „über den 
tenntwein, die in der That vottrefflich zu nennen war. 5) Profeſ⸗ 
ſor Zippe las ſehr einſichtsvoll über ſchottiſche Burgen. Man hat 
nämlich in der Gegend von Pilſen auf einem Berge einige, dieſen vergla⸗ 
ſten Mauern ganz gleiche Mauerzuſammenhänge gefunden, die einzigen 
bisher auf dem Feſtlande bekannten. 6) Den Schluß der Sitzung machte 
Kreyſig aus Dresden mit einem Vortrage über Selbſtmorde und 
die ſteigende Zunahme unehelicher Geburten. — Da die Zeit zu 
weit vorgerückt war, ſo konnten die Arbeiten der einzelnen Sektionen nicht 
mehr zum Vortrag gebracht werden. — Am heutigen Tage (Sonntag) 
ſind zwar einzelne Sektionen verſammelt, die Hauptbeſchäftigung des Ta⸗ 
ges aber dürfte das Mittageſſen im ſpaniſchen Saale auf der Burg fein, 
wozu der Herr Oberſtburggraf, und der Ball auf der Färberinfel, wo: 
zu die Kaufmannſchaft eingeladen hat. - 


Frankreich. 


5 Paris, 18. September. (Privatmitth.) Nachdem geſtern ihre Maje⸗ 
ſtäten lange im Park von St. Cloud ſpazieren gegangen und der König 
des Abends mit dem Grafen Bondy, dem General⸗Intendanten der Civil⸗ 
lifte, gearbeitet hatte, iſt Höchſtderſelbe wie die Königin und die Prinzeſſin 
Adelaide heute Mittag nach Paris gekommen. Der König, begleitet vom 
Kriegsminiſter, hielt (fort im Hofe der Zuilerien Revue über das 2te 

inienregiment und das 19te leichte Infanterie⸗Regiment. Nachdem der 

Önig durch die Reihen gegangen war, ließ er unter dem lauten Zuruf: 
ves lebe der König“, die Truppen vor dem Pavillon de I Horloge defili⸗ 
den, vertheilte nachher mehrere Orden unter dieſelben, und empfing den 

tinzen von Würtemberg. — Aus dem Lager von Compiegne 

ſchreibt man: daß die Ingenieure in den beiden Lagern, unter Leitung des 
auptmanns Gobert, intereſſante Fortifikationen angelegt haben. 

So iſt hinter dem Zelt des Herzogs von Orleans das Modell eines der 
Hauptforts von Lyon bis ins Detail ausgeführt. Die Artilleriſten haben 
odelle von Belagerungs- und Küſten⸗Batterien, und die Pontonlere vier 
rücken bauen laſſen, unter denen eine das Modell der fliegenden Brücke 
über die Berezina vorſtellt, über welche die ganze franzöſiſche Armee mar⸗ 
chiren mußte, und deren Erbau ſämmtlichen damtt beſchäftigten Pioniren 
das Leben koſtete, da in Folge der anſtrengenden, 3 Tage und Nächte an⸗ 
haltenden Arbeit im Waſſer bei einer Kälte von zwanzig und mehreren 
raden, bei elenden Nahrungsmitteln, ſämmtliche Arbeiter ſtarden. — Die 
Direktion des National beabſichtigt, in Folge der Konkurrenz der neuen 
40 Franken Journale (dle von einem ihnen zuſtändigen Kapital von 800,000 
Fr. ſprechen), eine Verſtärkung ſeines geſellſchaftlichen Fonds vorzunehmen, 
und denſelben von 300,000 Fe. (in Aktien von 5000 Fr. vertheilt) in 
600,000 Fr. zu erhöhen, zu welchem Zweck 1200 neue Aktien zu 280 

*. gusgeboten werden. Bei einem Abſatze von 6000 Exemplaren und ei⸗ 
nem Inſertions⸗Einkommen von circa 75,000 Fr, kann der National ſei⸗ 
nen Aktionairen 6 pCt. Intereſſen ſichern. Der hierauf bezüglichen Ein⸗ 
adung iſt ein neuer Abdruck des bereits früher erſchienenen Programms 
von Thomas, Baſtide, Trelat vorgeſetzt. Die Exposition iſt von Thomas 
n Form eines offenen Briefes geſchrieben. Es heißt darin: „mein Herr, 
im Augenblicke, wo ich Ihnen einen Intereſſen⸗Antheil an der Geſellſchaft 

es National anbiete, glaube ich Ihnen eine Darſtellung der Lage des 

ournals ſchuldig zu fein. Wäre die Preſſe das, was fie fein ſollte, dann 
edürfte es von unſerer Seite nur ein freimüthiges Bekenntniß der An⸗ 
chten, die wir darſtellen und vertheidigen wollen. Leider iſt es nicht ſo. 
Die Preſſe iſt nicht mehr bloß ein Kampf der Meinungen, der politiſchen 
ntereſſen. Alle Mächte, welche die Entwickelung des menſchlichen Gedan⸗ 
teng fürchten, haben fich vereint, um fie zu erſticken; ſtärker als jene, hat 
f ihnen Widerſtand geleiſtet; darauf verfuchten fie es, den Gebrauch die⸗ 
es edlen menſchlichen Vorrechts zu entwürdigen, und die Juli⸗ Regierung, 


von der man ſittliche und bildende Einflüffe, würdig einer hohen Miffton, 
zu Gunſten der Preſſe hätte erwarten ſollen, nahm keinen Anſtand, ſie von 
ihrem Ziele abzulenken und alle Beſtechungsmittel aufzumuntern, wodurch 
ſo viele Leute zu Narren oder Schurken gemacht worden. Wenn dieſer 
bloße Gedanke ein Verbrechen iſt, iſt es unſere Pflicht, die Urſachen und 
Wirkungen deſſelben, überall, wo ſich dieſelben begegnen, zu bekämpfen, und, 
fo drückend es auch ift, dieſen Kampf fortführen, in welchem der National 
bereits unter Earrel fo viele Anſprüche auf wackere und hochgeſinnte Herz 
zen ſich erſtritten hat.“ 


Die Franzöſiſche und die Engliſche Regierung haben eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion ernannt, die ſich mit der Beſtimmung der Gränze 
wegen des Auſternfanges an der Küſte der Normandie beſchäftigen 
und zu dieſem Behufe in Granville zuſammentreten ſoll. Man hofft, 
daß auf dieſe Weiſe den zahlreichen Beſchwerden der Fiſcher beider Natio⸗ 
nen über eine Ueberſchreitung der Gränze endlich ein Ziel werde geſetzt 
werden. 


Spanien. 


Madrid, 10, Sepibr. (Privatmitth.) Die Stadt iſt feit einigen 
Tagen in dumpfer Gährung, die Kriſe, von allen Verſtändigen feit lange 
vorausgeſehn, naht ſich ihrer Entwickelung, von drei Seiten von den Trup⸗ 
pen des Don Carlos bedroht, Uneinigkeit im Kabinet und in den Cortes, 
Verſchwörungen der Carliſten und der Exaltirten innerhalb, fragt ſich Je⸗ 
der, wie das enden wird und noch mehr, wann endlich ein beruhigter Zu⸗ 
ſtand eintreten kann. Heute ſagt man, Cabrera, den die Chriſtinos am 
meiſten fürchten, habe ſich wieder etwas zurückgezogen, und ein Rapport 
des Generals Eſpartero an den Kriegsminiſter berichtet in der That, daß 
die Vorpoſten Cabrera's, die bereits bis Taranion vorge rückt wa⸗ 
ren, dieſen Ort wieder verlaſſen, und daß er (Eſpartero) ſich zwiſchen ſie 
und der Hauptſtadt geworfen habe, um Madrid vor einem coup de main 
von dieſer Seite zu ſchützen. Zu dem verunglückten Projekt der Carliſten, 
das Pulvermagazin von St. Barbe in die Luft zu ſprengen, geſellt ſich 
heute ein zweites: Man ſuchte 300 gefangene Carliſten, welche im Ge⸗ 
fängniß St. Saladero ſitzen, zu befrein. Unter den, ſo eden wiederum 
kompromittirten Carliſten nennt man den Marquis Balmediano. Wie 
ſehr die Erbitterung gegenſeitig geſtiegen iſt und wie ſie alle Form und 
Sitte vergißt, zeigt nachfolgender Bericht des Generals Buitrago 

an den General⸗Kapitän von Neu-Gaftilien. Der Kommandant von Puerto: 
Lapiche ſchreibt letzterem mir unter dem sten: „Die infame Bande Palillos, 
die etwa 6—800 Mann ſtark iſt, hatte die Keckheit, unſre Stadt heute 
Morgen um 3 Uhr anzugreifen. Die Rebellen ſteckten 13 Häuſer außer⸗ 
halb der Feſtungswerke in Brand, aber die Nationalgarde, welche die Forts 
beſetzt hatte, ließ ſich nicht ſchrecken, ſie unterhielt während 8 Stunden ein 
lebhaftes Feuer und warf den Feind, der ſich in die Berge zurück zog. 
Palillos, der die Unmöglichkeit einſah die Forts zu erobern, forderte uns 
wie folgt zur Uebergabe auf: „„Kommandirender General von la Mancha. 
— Es lebe Carl V.! — Wenn in einer Stunde die Rebellen welche die 
Häuſer des Forts inne haben, fich nicht auf Gnade und Ungnade ergeben, 
fo werde ich fie über die Klinge ſpringen und alle ihre Häufer verbrennen 
laſſen, wenn ſie ſich ergeben, ſo will ich ihnen das Leben ſchenken, und 
ihnen ihr Eigenthum laſſen.““ Ich antwortete ihm: Die Forts erge⸗ 
ben ſich unter keiner Bedingung, wir ziehen es vor, uns unter den 
Ruinen unſerer Häuſer begraben zu laſſen, als uns einer Bande von Räu⸗ 
bern und Meuchelmördern zu ergeben. Es lebe Sfabelle I., die Konſtitu⸗ 
tion und die Königin⸗Regentin! — Puerto⸗Lapfche, 5. Septbr., gezeichnet 
Buitrago. — An den Herrn General der Spitzbuben und 
Mörder.“ f 


„ (Kriegsſchauplatz.) Paris, 18. September. (Privatmitth,) 
Ich ſende Ihnen nachſtehende telegraphiſche Depeſchen, welche fo 
eben von der Grenze hier eingehen, noch ehe dieſelben in irgend ei⸗ 
nem Journale erſchienen find ): 1) Bayonne, 17. Sept., 11 Uhr 
Abends. (Madrid, 18. Sept.) Ein Dekret vom 11ten verſetzt aufs neue, in 
Folge der Annäherung der Karliſten, die Hauptſtadt in Belagerungs⸗ 
Zuſtand. Geſtern iſt ein Corps von 3 bis 4000 Mann eine 
halbe Meile von Madrid erſchienen und hat daſelbſt bis 5 Uhr 
Abends Poſto gefaßt; bis auf einige Flintenſchüſſe zwiſchen den (Karliſti⸗ 
ſchen) Tirailleurs und denen der Garniſon wurde keine weitere Feindſelig⸗ 
keit begangen. Man hatte die erforderlichen Maßregeln getroffen, um die 
Stadt zu vertheidigen und die öffentliche Ruhe zu ſichern, die keinen Au⸗ 
genblick geſtört worden iſt. Die Ankunft Eſparte vo's, der in die⸗ 
ſem Augenblicke an der Spitze ſeiner Diviſion in Madrid 
einrückt, hat die Karliften genöthigt, ſich auf Aranda zurück⸗ 
zuziehen, und Alles hat ſeitdem hier wieder das gewöhnliche Anſehen 
bekommen. — 2) Bordeaux, 15. Sept. (Der kommandirende General 
der 11ten Diviſion an den Kriegsminiſter.) Die Neuigkeiten aus Liſſa⸗ 
bon melden, daß die Schiedrichter des Marſchalls Saldanha und des 
Generals Bomfin ſich nicht verſtändigten, und daß Letzterer erklärte, er 
würde die Feindſeligkeiten in 48 Stunden wieder beginnen. — 
Don Carlos hat ſich über Frias und Carr&ta nach Cuenga gezogen; 
Eſpartero, der ihm auf dem Fuße folgte, ift am Sten Abends in dieſer 
Stadt eingerückt und hat den Feind genöthigt, ſich zurückzuziehen. — 8) 
Baponne, 18. Septbr., um 9% Uhr Morgens. (Der kommandirende 
General der 30ſten Diviſion an den Kriegsminiſter.) Eſpartero, der am 
Hten in Cuengça von der Vereinigung des Don Carlos mit den Corps aus 
Valencia zu Taraion unterrichtet war, iſt eilig mit der Hoffnung nach 
Madrid aufgebrochen, dort eher als der Feind einzutreffen, der am 11ten 
in Fuentiduena am Tajo ſtand.“) Madrid war in Belagerungs⸗ 
Zuſtand erklärt. Die Garniſon und die Miliz ſtanden am 


— 


) Die hier eingetroffenen franzoͤſiſchen Journale enthalten in der That noch keine 
einzige der uns von unſerm Correſpondenten mitgetheilten Depeſchen. Wir 
Tonnen dabei nicht umhin, unſere Leſer auf die außerordentlichen Verbin⸗ 
dungen defferben aufmerkſam zu machen, da auch die neueſte Preuß. Staats⸗ 
Zeitung nur die erſte der obigen Depeſchen enthält, welche Nachrichten aus 
Bayonne bis zum 17. Septbr. mittheilt, indeß die Verichte der Breslauer 
Zeitung aus Bayonne bis zum 18. Septbr. hinausreichen. Red. 

c) Hier ſtanden wahrſcheinlich die Truppen Cabrera's und Forcadell's. Siehe 
unſere geſtrige Privatkorreſpondenz. Re d. 
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13ten unter den Waffen, und die Stadt war ruhig. Die 
Gazette officielle brachte nichts Neues... (Durch die 
Nacht unterbrochen. — 4) Narbonne, 18. Septbr., 6 Uhr Morgens. 
(Perpignan, 17ten Abends.) (Der kommandirende General der 21ſten 
Divifion an den Kriegsminiſter.) Den gĩten Abends rückte Oraa, vom 
Kerica kommend, mit feinem Gefangenen Buil in Valencia ein, wo 
am 11ten die Armee des Centrums erwartet wurde, welche um die dem 
Generale Eſpartero, der am Sten d. ſein Hauptquartier in Teruel hatte, 
gelaſſenen 4 Bataillone vermindert iſt. Don Carlos ſtand in Frias; nach 
den Bewegungen Oraa's und der Brigade Borſo, die nach Torrento zu⸗ 
rückgekommen war, nimmt man an, daß Don Carlos anſtatt auf 
Cuenga zu marſchiren, auf Valencia zurückkehren dürfte. 


Jtalien. 


Rom, 9. September. Es iſt am 1ſten d. M. ein Edikt erſchienen, 
wonach bekannt gemacht wird, daß bis zum ten deſſelben Monats im 
ganzen Kirchenſtaate die vollkommene Kommunikation wie⸗ 
der hergeſtellt werden ſolle. Zu dieſem Behufe werden die nöthigen ſa⸗ 
nitariſchen Vorkehrungen durch Errichtung einer Barriere und eines Beob⸗ 
achtungshauſes an jedem Orte getroffen. Thorwaldſen wartet nur auf 
die Realiſirung dieſer Bekanntmachung, und iſt dann feſt entſchloſſen, ſeine 
Reiſe nach Deutſchland ohne Aufſchub anzutreten. — Nicht unerwähnt 
darf bleiben, daß die hieſige Regierung wieder eine Anleihe und zwar von 
20 Millionen Scudi mit Rothſchild und Torlonia verhandelt. Die 
Lage des Staates war indeß ſo bedrängt, daß bereits 600,000 Scudi noch 
vor Abſchluß der Anleihe von Torlonia ausbezahlt worden ſind. — Nach 
offiziellen Berichten aus Viterbo hat dort ein vergeblicher Auftritt ſtatt⸗ 
gefunden, indem ein Haufe junger Leute ſich dem Einrücken der Trup⸗ 
pen gewaltſam widerſetzen wollte. Um Anhänger zu finden, gaben 
fie vor, daß das Militär nicht von Perugia, ſondern von Rom komme 
und von der Cholera befallen ſei. — Seitens Neapels wird kein Kor⸗ 
don gegen hier aufgeſtellt, und der neapolitaniſche Miniſter beim heiligen 
Stuhl unterzeichnet ſeit mehren Tagen wieder Päffe für das ganze König⸗ 
reich. Sollten die verſchiedenen Regierungen Italiens endlich einſehen, daß 
alle Abſperrungen zu nichts führen, und würden ſie ihre Grenzen öffnen, 
ſo wäre die Krankheit bald eine Nebenſache, indem der ſo ganz darnieder 
liegende Handel ſich wieder heben, und alle Menſchen mit Muth erfüllen 
würde. Aber ſchwerlich wird dieſer Wunſch in der nächſten Zeit allgemein 
werden. 


Genua, 10. September. (Privatmitth.) Von Turin bis hierher 
Alles ſtill und traurig. Die Leute ſchicken ſich zur Cholera und zur 
Weinleſe an, die Soldaten halten Herbſtmanöver, aber nicht im Felde, 
ſondern im Exerzierſtalle, welches weniger unbequem und folglich italieni⸗ 
ſcher iſt. Ich war in Aſti, wo ein ſüßer piemonteſiſcher Champagner 
wächſt, in Alexandrien, welches die berühmtefte ſüdliche Feſtung und der 
Aufenthaltsort aller ſardiniſchen Demagogen mit und ohne Sicherheitsventil 
iſt, zuletzt in Novi, dem alten genueſiſchen Gebirgsſtädtchen, das eine Elegie 
von tuinirten adeligen Kaufleuten ausſpricht und Doria und Brignola, 
Durazzo und Spinola ſeine Kinder nennt. Der Courierwagen hing in ſo 
ſchlechten Federn auf der alten republikaniſchen Heerſtraße, daß ich 24 
Stunden Zeit gebrauchte, mein Individuum zum Gehen und Schreiben 
herzuſtellen; es kann aber auch ſein, daß die Cholera auf mich einarbeitete, 
die jetzt in Ligurien in den letzten Zügen liegt. — Was denken Sie, daß 
ich aus dem untern Italien erfahre, ich, der ich mich auf die Külſtenreiſe 
von Speggia und Carara, Piſa und Florenz gefreut und Rom zu meiner 
proviſoriſchen Reſidenz erkoren hatte? Eine Welt mit Brettern vernagelt, 
eine Welt voll Seuchen, Douanen, Sanitätskordons, Quarantänen, Pöni⸗ 
tenziarbrüderſchaften und Seelenmeſſen. Das geringſte Uebel war, daß ich 


unangenehme Briefe aus dem Norden und Weſten vorfand, daß die Dampf⸗ 


ſchiffcourſe ſuspendirt waren, und Livorno und Civita⸗vecchla gar keine 
Schiffe aus Marſeille und Genug annahmen; die ſämmtlichen Veturini 
erklärten Rom in den Bann und ſchwuren hoch und theuer, ſie würden 
dieſen Herbſt kein forestieri an die Tiber ſchaffen, vorausgeſetzt, daß fie 
den Umweg über Mailand und Ferrara nicht acceptirten, da eine päpſtliche 
Diligence exiſtirt. — Es iſt kein Witz. Zwiſchen hier und Rom giebt es 
drei Quarantänen oder Sanitätsanſtalten, in denen man wie ein Schinken 
geräuchert und wie ein Salat geeſſigt wird. Die Florentiner ſagen, wir 


wüßten in Deutſchland und Frankreich nicht, was mit der Cholera zu ma⸗ 


chen, wir ſeien teste dure und ſo weiter. — So viel iſt ausgemacht, der 
erſte Menſch, der in Rom an der Piſtelenz ſtarb, war ein Ketzer, ein 
Engländer. Es ſteht im Diario di Roma, daß das Cardinal⸗Colle⸗ 
gium, welches anfänglich zur Abwehrung der Seuche Prozeffionen anordnete 
und barfuß zu gehen befahl, ſich zu irdiſcheren Mitteln angelaſſen und 
unter andern mediziniſche Beinkleider anbefohlen habe. Anfangs wurde 
männiglich von der religiöſen Feier erbaut, und es war ein impoſantes 


Schauſpiel, die Siebenhügelſtadt in Sackleinwand wallfahrten zu ſehen; 


allmälig aber ließ der Eifer nach. Es ſterben noch über 130 — 140 Per⸗ 
ſonen täglich, und man fürchtet, die Landbewohner würden am Ende die 
Campagna unter ſich abſperren, woran ich jedoch nicht glaube. — Livorno 
hat die Cholera und befindet ſich deswegen von Toskana abgeſchloſſen. 
Was daher kommt, 14 Tage Einſperrung. Ich ſprach einen Kaufmanns⸗ 
reiſenden, den die Quarantain⸗Beamten in den letzten drei Monaten viermal 
unter Händen und zufolge ſeiner Verſicherung einmal beinahe in einem 
Räucherungsbehälter erſtickt hatten. f 


Osmaniſches Reich. 


Conſtantinopel, 5. Septbr. (Privatmittheilung.) Den neueſten 
an von ber perſiſchen Gränze vom 25. Auguſt zufolge, iſt auch 
dort, ſowie in Trebizonte die Peſt fürchterlich ausgebrochen. Hier dauert 
fie leider eben fo und beſonders unter den Franken fort. — Die Verbin⸗ 
lung mittelſt der Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und Odeſſa wird jetzt durch 


ruſſiſche Dampfſchiffe, worunter ſich das ſchöne Dampfſchiff „Nikolaus“ 


auszeichnet, alle Monate dreimal unterhalten. — Offiziellen Nachrichten 
aus Candia vom 26. Auguſt zufolge befand ſich der Vice⸗König Mehmet 
Alp damals noch daſelbſt. Er wohnte mehrmals der Divans⸗Verſamm⸗ 


lung des Paſchah, wohin alle Notabeln berufen wurden, bei, und erhöhte, 
zum nicht geringen Schrecken der Candier, die Steuern bedeutend. Seine 
Flotte lag im Hafen. Das aus England gekommene eiſerne Dampfſchiff 
„der Aegyptier“ hatte den vollen Beifall des Vice⸗Königs erhalten und er 
wollte ſeine Rückreiſe auf demſelben machen. Die Mannſchaft deſſelben 
beſteht aus lauter Arabern. — Seit die letzten Kriegsſchiffe hier von Sta⸗ 
pel gelaſſen wurden, läßt ſich der Sultan durch ſeine Muſik⸗Bande das 
engliſche National⸗Lied: „God save the King“ öfters vorſpielen und hat 
es als ſein Lieblings Thema erklärt. Es iſt chara kteriſtiſch, daß er einem 
der Schiffe den Namen „Civiliſation“ beilegte. 


Konſtantinopel, 6. Septbr. (Privatmittheilung). Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger Graf Eyragues, welcher bei ſeinem Abgange vom Sultan 
mit einer koſtbaren Tabatiere beſchenkt wurde, hat dem Vernehmen nach den 
neuen Handels-Tarif mit Frankreich und der Pforte zu Stande ge⸗ 
bracht, und bringt denfelben zur Ratifikation nach Paris. Perteff Paſcha 
war in den freundlichſten Verhältniſſen mit demſelben und es läßt ſich jeht 
mit Grund annehmen, daß die Frage von Tunis keine Verwicklung zwiſchen 
den beiden Mächten herbeiführen wird. — Zur Feier der Ankunft des Erf 
herzogs Johann werden vom Sultan große Anſtalten auf der Ebene von 
Haypder Paſcha getroffen. Man bemerkte, daß das zur Herreiſe dieſes Prinz 
zen nach Sebaſtopel beſtimmte öſt. Dampfſchiff „Maria Anna“, obgleich es 
ein Kriegsſchiff iſt, ohne Ferman hier einlief, und mit Salven von den 
Forts begrüßt wurde. Erſt hier ſandte die Pforte demſelben einen Ferman 
ins ſchwarze Meer. — Der ruſſiſche Miniſter bei der Pforte von Bute⸗ 
nieff hatte ſeinen Urlaub nach Rußland nicht antreten können, weil ſein 
Stellvertreter v. Rükmann in Bukareſt ſehr krank liegt. Indeſſen hat et 
feine ganze Familie auf dem ruſſiſchen Dampfſchiff „Alexandria“ bereits 
nach Odeſſa vorausgeſchickt. — Aus Perſien find vergangene Woche wich⸗ 
tige Nachrichten in 13 Tagen eingetroffen. Der Schach von Perſien, der 
ſich an Liſt überbietet, hatte am 26. Jult plötzlich mit 30,000 Mann Te⸗ 
heran verlaſſen, und war gegen Herat aufgebrochen. Nach dem Abmarſch 
des Schachs D. verbreitete ſich Schrecken im ganzen Lande, und drei der 
Oheime des Königs benutzten die Stimmung des Volks, und entflohen in 
die Provinzen, um ſich an die Spitze der Unzufriedenen zu ſtellen. Per⸗ 
ſien wird ſonach bald der Schauplatz der gräulichſten Anarchie und Verwir⸗ 
rung werden. Lord Ponſonby ſandte zwei Couriere mit dieſen Nachrichten 
nach London ab. — Ein engliſcher Taucher machte vorige Woche großes Auf⸗ 
ſehen. Er verweilte mit ſeiner Maſchine über eine Stunde im Grunde des 
Meeres und legte dem Sultan einen Plan zur Auffindung der im Mes⸗ 
resgrund liegenden Schätze und Kanonen vor. 


Serbiſche Grenze, 14. Sept. (Privatmitth.) Der nach London 
zur Beglückwünſchung der Königin Victoria beſtimmte türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Sarim Effendi iſt am Zten d. mit einem Gefolge von vierzehn 
Perſonen in der Quarantäne eingetroffen und wird nach einer 24tägigen 
Quarantäne am 26. Sept. ſeine Reiſe über Wien nach London fortſetzen. 
— In Serbien iſt den Fortſchritten der Peſt durch die kräftigen Maßre⸗ 
geln des Fürſten Miloſch Einhalt gethan. 


Afrika. 


Bona, 6. September. (Privatmitth.) Täglich kommen uns Ber: 
ſtärkungen zu. Die Corvetten la Fortune, Marne und Caravane brachten 
uns etwa 1000 Mann des Zten Bataillons der Afrikaniſchen leichten Ins 
fanterie. Die Brigg Dragon und die Gabarre Expeditive debarkirten an⸗ 
dere 500 Mann des 11ten Infanterie⸗Regiments und eine Batterie, alle 
Dampfſchiffe, die von Toulon oder Algier kommen, haben Truppen am 
Bord. Ich ſchätze die Anzahl der Truppen, die ſchon gegenwärtig in 
unſerer Provinz ſtehen, auf 11,000 Mann, in welcher Zahl indeß 1800 
Kranke und Reconvalescenten begriffen ſind. Wir erwarten zur Organi⸗ 
ſirung der activen Diviſion und für die Garniſon der Stadt und des La⸗ 
gers noch etwa 5000 Mann. — Nach den Nachrichten aus dem Innern 
hat die Ankunft des Admirals Gallois in Tunis in der Armee des 
Beys Achmet die größte Beſtützung erregt. Die Araber, geneigt für jede 
Art der Uebertreibung, haben die Nachricht verbreitet, daß eine ungeheure 
Flotte vor Tunis angekommen ſei, daß ſie ſich der Regentſchaft bemeiſtert 
habe, und daß wir von hier aus auf Conſtantine marſchiren würden. 
Alles war in Folge dieſer Nachricht in Bewegung und Beſorgniß. — 
Nach einem Tagesbefehl des Generals Bug eaud wird die Miliz 
von Oran organiſirt, um im Fall der Noth die Armee zu fouteniren. 
Der General Broſſard iſt zu Moſtagarem, wo er das tuͤrkiſche Corps von 
Ibrahim auflöſen wird; daſſelbe ſoll unter die Zuaven und Spahis ver⸗ 
theilt werden. Osmar Muſtapha ſcheint zum muſelmänniſchen Chef in 
Moſtagarem beſtimmt zu ſein. Ibrahim wird ſich nach Algier zurückziehen. 


) Aus Paris uns zugefommen, jr Red. 


Miszellen. 


(Myſticismus.) In Halle zehrt der Pietismus, dieſer krebsartige 
Auswuchs einer wuchernden Schwärmerei, noch immer am Geiſte und am 
Körper derer, die ſich von dieſer wahnſinnigen Verirrung hinreißen Laffen- 
Ein bildſchönes Dienſtmädchen, die den Predigten — doch wir wollen die⸗ 
ſes achtbare Wort nicht entweihen und lieber ſagen, dem Tollhäuslerge⸗ 
ſchwätze — eines dortigen Muckers beiwohnte, endete ihr Leben, um ſich 
vor den Verfolgungen des Satans, dem ſie ſich durch die Erbfünde 
verfallen glaubte , zu entgehen, in der Saale. — Ein junger Student 
hatte ſich, in Folge der Skrupel, welche durch jene Conventikel in ihm 
erweckt wurden, ſo abgehärmt, daß er dem Tode nahe war und nur du 
die Sorgfalt ſeines Vaters, eines vernünftigen Predigers, der den Sohn 
raſch von Halle zu entfernen wußte, dem Verderben entriſſen wurde. 
(Danz. Dampfboot.) 
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Miszellen. b 
(Rache.) Aus Vilanova in der Lombardei meldet man folgende 
ſchreckliche Geſchichte. Eine junge ſchöne Schäferin von 19 Jahren, Paola, 
hatte alle jungen Leute in ſich verliebt gemacht. Ein gewiſſer Mattheo 
war aber der Glückliche, dem ſie den Vorzug gab, worüber ein Anderer, 
Namens Pedro, furchtbar eiferſüchtig wurde, da Paola ihm früher Zeichen 
ihrer Liebe gegeben hatte. Er ſchwur ſich an der Ungetreuen zu rächen. 
ines Tages ſah er ſie mit ihrem Liebhaber in die Grotte von San Fran⸗ 
cesco gehen, die ſo lange den Räubern, die die Straße von Mailand ver⸗ 
heerten, zur Zuflucht gedient hat. Dieſe Grotte hatte einen engen Ein⸗ 
gang, über welche ein Fels drohend herabhängt. Pedro mußte gewußt 
haben, daß dort der Ort der Zuſammenkünfte beider Liebenden ſei, und 
hatte Sorge getragen den Fels loszugraben. Jetzt ſtieg er hinauf und es 
gelang ihm denſelben ſo herabzuſtürzen, daß er den engen Eingang der 
totte völlig verſchloß. — Die ſchöne Schäferin Paola war nun verſchwun⸗ 
den und 14 Tage lang ſuchte man ſie vergebens. Endlich entdeckten zwei 
Landleute mit Schaudern, daß die Grotte von San Francesko verſchüttet 
war, und eine menſchliche Hand, unbeweglich, von Raub vögeln halb abge⸗ 
nagt zwiſchen den vorgerollten Fels und der Eingangswand hervorragte. 
an wälzte den Stein weg und fand die Leichen beider Liebenden, die 
dort in dem grauſen Gefängniß verhungert waren. 


(Journaliſtik.) Im himmliſchen Reiche auf Erden, d. h. in China, 
erſchienen drei engliſche Jonrnale. Die Redakteure derſelben dürfen 
mit keinem Chineſen umgehen, nur in ſeltenen Fällen ſich an die freie 
Luft begeben, wo ſie dann von Polizeidienern umzingelt ſind, weil man 
ſie für wilde Thiere hält, und demnach von den Mißhandlungen des 
Pöbels viel leiden müſſen. Dieſe Männer ſind die Märtyrer der Journa⸗ 
liſtik. Dach auch den übrigen, im himmliſchen Reiche anſäßigen Euro⸗ 
päern geht es nicht beſſer; fie genießen weder geſellige Rechte noch Sicherheit. 


Theater. N 
Da das bereits geſtern zum zweitenmale gegebene neue Luſtſpiel nach 
dem Franzöſiſchen von Lebrün „Caſanova“ bei der erſten Aufführung 


ſich nur einer ſehr mäßigen Theilnahme erfreute, daher ſchwerlich häufige 


Wiederholungrn erleben wird, fo möge nur in Kürze erwähnt werden, wie 
der ergiebige Stoff auf die alltäglichſte Weiſe für die Bühne bearbeitet 
worden iſt. Die Abenteuer eines Gefangenen, der die Aufmerkſamkeit 
ſeiner Wächter täuſcht, um auf ein Paar Stunden zu entrinnen, ſind 
ſchon vielfältig für das Theater ernſthaft und ſcherzhaft benutzt worden. 
Die ſämmtlichen handelnden Perſonen find verbrauchte Luſtſpiel-Figuren 
und an dem ganzen Stücke die Wahl des Titels das Glücklichſte. Es iſt 
auffallend, daß die galanten, mit Recht verketzerten, aber als ein Spiegel 


Mittwoch den 27. September 1837. 


Bühne ausgebeutet worden ſind. Einzelne Momente derſelben tragen den 
Keim der glücklichſten, dramatiſchen Entwickelung in ſich. So müßte 
z. B. Caſanovas Duell mit Branicky unter der Hand eines ge⸗ 
wandten Bearbeiters ein höchſt intereſſantes Gemälde des damaligen War⸗ 
ſchauer Hofes und Volkslebens werden. — Der Erfolg der Aufführung 
iſt von dem Spiele des Darſtellers der Titelrolle weſentlich bedingt. Herr 
von Perglaß gab ſie mit franzöſiſcher Gewandtheit und Geſchliffenheit 
und mußte um ſo mehr effektuiren, da ſeine Umgebungen ihr Spiel nach 
Kräften in den plumpen Materialismus eines mittelalterlichen Pickelhä⸗ 
rings⸗Schwanks zu ziehen ſich beeiferten. Einen Theil dieſer Schuld 
trägt freilich der Dichter, der um die Frivolitäten der intriguenſüchtigen 
Perſonen des Originales möglichſt auf der Bühne zu mildern, den Helden 
des Stücks als einzigen Schuldbewußten hinſtellt und um ihn her tölpi⸗ 
ſche Signors und gänsliche Signora'is. Wer wird ſich aber fo grell in⸗ 
duciren laſſen? Die Perſonen des in Rede ſtehenden Luſtſpiels bleiben 
doch immer gebildete Venetianer und keine Kotzebueſchen deutſchen Kleinſtädter. 
Wie man dergleichen ſkurrile Figuren höchſt wirkſam und ergötzlich, ohne 
ſie der Nobleſſe zu entäußern, auffaſſen kann, darüber finden ſich in den 
Novellen Phantaſie⸗Hoffmanns, welche auf italiſchem Boden ſpie⸗ 
len, ſehr beachtenswerthe Andeutungen. Sintram. 


Berichtigung. In dem Panoramen⸗Artikel der geſtr. Stg. iſt 3. 9, v. u. fi. 
Panorama v. Langhans zu leſen: Pleorama von Langhans. 


24. — 25. Barometer Thermometer. 


Septbr. 3. . | inneres. Äußeres. feuchtes. Nad, Hemd. 
Abd. 9 u. 27“ 11 630 # 10, 5 8. 1 7 o/RD. 339 dickes Gewoͤlk 
Morg. 6 u. 27“ 11,29 9 8 4, 2 8. END. 15% Woͤlkchen 

: 9.27“ 11,20 10, 4 7 6, 1ND. 12e Federgewolk 
Mtg. 12 u. 27“ 11,18 11, 2 10, 8 8, 4 ND. 20 [große Wolken 
Nm. 8 u. 27“ 10,70 10 4 10, 7 7, IIND. 14% überwoͤlkt 
Minimum ＋ 3, 5 Maximum ＋ 10, 8 Oder ＋ 9, 6 


Septbr. 


25. — ee inneres. | äuferes. | feuchtes Wind. | Gewölt. 


Abd. au.ler” 1065| + 10, 6 + 7, 8 6, ald. 19e dickes Gewölk 
Morg. 61.127” 10,09 10, 0 6. 0 5, 0 NS. 5 überwötke 

9 187” 1016 10, 0 5 6, 9 6, 1 NO. 10 
Mtg. 12 : |27” 10,08 10, 6 8, 1 + 7, od. 12° 285 
Nm. 327“ 9/70] + 10, 1 + 7, 0 — 5. SION, 23 «4 2 
Minimum + 5,0 Maximum + 8, 4 Temeratur.) Oder + 9, 8 


Redakteur E. v. Vaerſt. Oruck von Graß, Barth und Comp. 


ihrer Zeit bedeutſamen Memoiren Caſanovas noch nicht häufiger für die 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch: Die weiße Frau. Oper in 3 Akten 
von Boieldieu. Gaveſton, Hr. Hammermeiſter, 
als zweite Gaſtrolle. 


Entbindungs = Anzeige. 

Daß heute -meine Frau von einer gefunden 
Tochter glücklich entbunden worden, zeige ich un⸗ 
ſeren auswärtigen, theilnehmenden Freunden und 
Bekannten hochachtungsvoll an und bitte ergebenſt, 
dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung annehmen 
zu wollen. Nimptſch, d. 24. Septbr. 1837. 

Kreisphyſikus Dr. Hoffmann. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Unfere am 19. d. zu Ober-Mittel:Peilau voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Jentſchdorf, den 26. Septbr. 1837. 
Heinrich v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Bertha v. Roſenberg⸗Lipinsky, 

geb. v. Tſchyrſchky⸗Bögendorff. 


Entbindbungs = Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau von einem geſunden Töchterchen zeigt 
hiermit ergebenſt an. 

Krappitz, den 23. September 1837. 

Langes, Paſtor. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Tief betrübt zeigen wir hierdurch das am 12ten 
d. Mes. erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten 
Vaters und Schwiegervaters, des Getreidehändler 
Herrn Johann Peter Ludwig hieſelbſt, am Schla⸗ 
ge, allen entfernten Verwandten und Freunden 
zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt an. 

Breslau den 26. September 1837. 

R. Müncke und Frau, geborne 
Ludwig. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


W Bulwers Werke. 


Die nächste General- Versammlung in un- 


serem vom Staate anerkannten Vereine für 


die vollständige Erziehung der in den Jah- 
ren 1831 und 1832 hierselbst durch die 
Cholera ganz verwaisten Kinder, so wie für 
die Unterstützung einzelner Wittwen und 
Waisen, wird am 30sten October d. J. Abends 
um 6 Uhr im Local der Herren Stadtverord- 
neten abgehalten, wozu die Herren Theil- 
nehmer hierdurch mit der Bemerkung einge- 
laden werden, dass der Herr Geheime Co- 
mercienrath Lösch alle Beiträge und Ge- 
schenke für den gedachten. Zweck gegen 
Quittung anzunehmen die Güte hat. 
Breslau, am 26. September 1837. 
Der Verein für die Erziehung der 
Cholera- Waisen. 
Hundrich, Präsident. 


Im Verlage der Nikolaiſchen Buchhandlung in 
Berlin, iſt ſo eben erſchienen, und bei 
Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 470) 
zu haben: 


Die Spaniſche Frage, 


Wer iſt von Rechtswegen König 
von Spanien? 

Aus dem Franzöſiſchen des Generals D. r. t. 

Preis: geheftet 15 Sgr. 

In dem Augenblicke, wo das Schickſal des 
Spaniſchen Königreichs ſich einem Wendepunkte 
nähert, wird es gewiß von allgemeinem Intereſſe 
fein, eine gründliche Beleuchtung des Richtspunk⸗ 
tes zu haben, auf den es hier vorzüglich ankömmt. 
Dieſen zu bezeichnen iſt der Zweck obiger Schrift. 
Möchte die Stimme eines unbefangenen und vor⸗ 
urtheilsfreien Beobachters in dem mißtönigen Ge⸗ 


30 Bde, noch ganz neu. 3 Rtl. Mankopf, Erg. 7 R.! schrei der Leidenſchaften nicht ganz überhört werden. 


Index XLI. neue Folge III. des Anti⸗ 


quar Ernſt, 2 Bogen ſtark, und über 1000 
Bände, enthaltend: Jurisprudenz, Staats⸗, 
Kammeral⸗, PolizeisWiffenfhaft, nebſt 
einem Anhange vermiſchter Schriften, zum Theil 
Kurioſitäten und Seltenheiten enth., wird gratis 
verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen 
Granate, Nr. 37. Auch iſt daſelbſt zu haben: 

Scrivers Seelenſchatz, Fol. Lpz. 733. Ldrbd. 
2 Rthlr. Gerhards Communionbuch, 826. in 
Prachtb. 20 Sgr. Küſter, chriſtl. Hausaltar, 
2 Bde. Brl. 822. Edrb. L. BU f. 19% Kthlr. 
Louiſe Brachmann, auserleſ. Dichtungen, 6 
Bde. Ep. 834. L. 3%, f. 2 Rthlr. Duller, 
Erzähl. u. Phantaſieſtücke, 2 Bde. Frkf. 834. L. 
3 f. 1½ Rthlr. Pandurang Gari, 3 Bde. 
Brsl. 826. f. 15 Sgr. Steffens, Familien 
Walſeth u. Leith, 3 Bde. Brel. 827. Ppp. 1½ 
Rthlr. Cooper, die Monikins, v. Bärmann, 2 
Bde. 8. Zw. 836. L. 2 ½ f. 1 Rthlr. Coo⸗ 
per, letzter der Mohikaner, 6 Thle. Frkf. 826. 
Ppp. 15 Sgr. Klopſtocks Meſſias, 4 Bde. 8. 
m. K. Halle. 760. Ppp. 1 Rthlr. Hans Sachs, 
Trauer⸗Schau⸗Faſtnachtsſpiele c. v. Büſching, 
3 Bde. Nrb. 816 — 24. Ppp. L. 55, f. 2½ 
Rthlr. Rollenhagens Froſchmäuſeler m. Holzſch. 
Frkf. u. Lpz. 25 Sgr. Büſching, Ritterzeit u. 
Ritterweſen, 2 Bde. Lpz. 833. Ppp. L. 3% f. 
1 ½ Rrhlr. Gunz, Rechenbuch, Ste A. 8 Bde. 
Prag. 816. L. 4. f. 1½ Rthlr. 


—— 


Empfehlung. 

Meine Leſe⸗Bibliothek, welche 8000 Bände 
deutſcher und 1200 franzöſiſcher Bücher 
zählt, empfehle ich dem geehrten einheimiſchen und 
auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß wozu ſo eben ein Nachtrag er⸗ 
ſchienen ift, koſtet 7½ Sgr. 

Auch können noch Leſer an meinem Jour⸗ 
nal⸗, Taſchenbuch⸗ und Büch er⸗Leſezirkel 
Theil nehmen. 

„Neu bo urg, 
Buhhandler am Naſchmarkt Nr, 48. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ift fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- u. Stockgaſſen⸗ Ecke 
Nr. 53) zu bekommen: 


Allgemeine Grundſätze 
der Beleuchtungskunſt. 


Eine Anweiſung, Lichter zu gießen, Oel zu 

reinigen, wohlfeile Nachtlichter, gute 
Dochte, ſparſame Leuchter und Lampen 
zu verfertigen, das Qualmen des Oels zu 
verhüten, Zimmer und Säle mit der 
Hälfte der gewöhnlichen Koſten zu er⸗ 
leuchten, Gaslampen, ſo wie auch Lich⸗ 
ter, Lampen und Fackeln zu machen, die 
im Winde und Waſſer nicht verlöſchen 
u. ſ. w. Von W. C. A benſtein. 8. 
1837. Broſchirt. 10 Sgr. 

Wohlthätig iſt Erſparniß für den Beutel, wohl⸗ 
thätiger das Vermeiden des Oelqualmens für die 
Bruſt, noch wohltätiger ein mildes, helles und ru⸗ 
higes Licht für die Augen. Darum kauft dieſes 
Büchlein und ſorgt für Beutel, Bruſt und Augen! 


Neue gemeinnützige Schriften. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Stodgaffen- Ede Nr. 58) 
find zu haben: 

Neueſte, ganz einfache 


Copir⸗ Methode. 
Oder Anweiſung, Briefe, Facturen, Rechnungen 
und überhaupt alles Geſchriebene ohne Maſchine 
und Koſten in einigen Minuten zu copiren. Vor⸗ 
züglich nützlich für Kaufleute, Banquiers, Geſchäfts⸗ 
männer, Gelehrte und Überhaupt für alle Perſonen, 
welche viel zu ſchreiben haben. 8. Geh. 10 Sgr. 
Naumann's gründliche Anweiſung 


zur Fabrikation des Siegellacks 
und feiner verſchiedenen Sorten, als: des rothen, 
ſchwarzen, gelben, braunen, blauen, grünen, ſowie 
der Gold», Bronce⸗, Pack⸗, Ofen-, Räucher- u. 
Flaſchenlacke. Nach den neueſten Verbeſſerungen 
dargeftellt, Mit Abbild. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Gräbner: Wahres eröffnetes 
Geheimniß der Zubereitung verſchiedener 
Porzellan⸗, Steingut⸗, Fayance- u. Töpfer⸗ 


Glaſuren, 
nebſt der Verfertigung mehrerer Porzelanfarben 
und verſchiedener farbiger Edelſteine. Mit Angabe 
aller Pflanzen, aus welchen Farbeſtoffe für Maler 
und Färber gezogen werden können, mit Beachtung 
des Mineral- und Thierreichs. Ein nützliches Buch 
für Fabrikanten, Maler und Färber. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 
Erbe's Gründliche Anweiſung zum 


Emailliren und Verzinnen 

der gegoſſenen und geſchlagenen eiſernen Kochge⸗ 

ſchirre. Für Eiſenhüttenwerke, Kupferſchmiede, 

Klempner ic. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 


Dieſe bleifreie Glaſur iſt von dem Hofrath“ 


und Profeſſor Herrn Dr. Trommsdorf chemiſch 
unterſucht und einer vorzüglichen Empfehlung werth 


gefunden. . 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 


Zu dem beſtehenden 5 
Journal⸗Leſezirkel 
können noch Theilnehmer beitreten. 
Streitſche Leihbibliothek 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45. 


Bekanntmachung 
der Verdingung der Bedürfniſſe des Königlichen 
Armenhauſes zu Creutzburg pro 1838. 

Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes zu 
Kreutzburg zur Beköſtigung, Bekleidung, Beheitzung, 
Beleuchtung und Reinigung für das Jahr 1838 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes an 

den Mindeſtfordernden verdungen werden. Sie 


beſtehen: 
I, Bei der Beköſtigung: 

aus 1100 Schfl. Roggen, 250 Schfl. Gerſte, 
90 Schfl. Erbſen, 12 Schfl. Hirſe, 30 Schfl. 
ordinairer Perlgraupe, 4 Schfl. feine Perlgraupe, 
50 Schfl. ordinairer Gerſtengraupe, 4 Schfl. fei⸗ 
ner Gerſtengraupe, 50 Schfl. ordinairer Haide⸗ 
graupe, 4 Schfl. feine Haidegraupe, 4 Schfl. 
Hafergrütze, 8 Schfl. Weitzenmehl, 100 Pfd. Reis, 
3500 Quart Sauerkraut, 3800 Quart Butter, 
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9000 Pfd. Rinde, Hammel: und Schweinefleiſch, 
50 Pfd. Kalbfleiſch, 11000 Quart Bier; 
II. Zur Bekleidung: 

aus 500 Ellen olivengrünes Tuch 7. breit, 140 
Pfd. dreidrähtig gezwirnter Strickwolle, 100 Ellen 
grüner Futterzeug ½ breit, 40 Ellen flächſenen 
Drillig zu Jacken und Litewken %, breit, 500 
Euen roher flächſener Leinwand 7. breit, 1200 
Ellen weiße flächſene Leinwand zu Hemden und 
Bettüchern 7, breit, 100 Ellen weißer Schürzen⸗ 
leinwand 5, breit, 100 Ellen geſtreifter Schür⸗ 
zenleinwand %, breit, 40 Ellen bunter Kleider: 
leinwand / breit, 40 Ellen gemuſterten weißen 
Neſſeltuch zu Hauben % breit, 10 Ellen glatten 
Schleier zu Haubenſtreifen 7, breit, 30 Ellen 
bunten Kattun zu Kommoden 1 Eile breit, 340 
Stück kattunen Halstüchern, 40 Stück kattunen 
Halstüchern beſſerer Sorte, 150 Ellen weißen Hand⸗ 
tücher⸗Drillig ½ breit, 50 Ellen Tiſchtücher⸗Dril⸗ 
lig 74 breit, 100 Ellen Madratzen⸗ und Sack⸗ 
Drilig 7, breit, 100 Paar fahlledernen Manns: 
ſchuhen, 32 Paar Knaben⸗Halbſtiefeln, 100 Paar 
Mannsſohlen, 32 Paar Knabenſohlen, 70 Paar 
kalbledernen Frauenſchuhen, 20 Paar kalbledernen 
Mädchenſchuhen, 70 Paar Frauenſohlen, 20 Paar 
Mädchenſohlen, 50 Stück ſchwarz lakirten leder⸗ 
nen Mützenſchirmen: 

III. Bei Brenn, Beleuchtungs- und 

Bereinigungs- Material: 
aus 50 Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen⸗ 
Leibholz, 180 Klaftern kiefern Leibholz, 450 Pfd. 
gezogenen Talglichten, 20 Pfd. gegoſſenen Talg⸗ 
lichten, 100 Quart raffinirtes Rübsöl und 400 
Pfund Seife. 

Alle dieſe Bedüefniſſe müſſen in den von der 
Direktion des Königl. Armenhauſes zu beſtimmen⸗ 
den Raten und Zeitfriften abgeliefert werden und 
der Lizitations⸗Termin, in welchem die Verdin⸗ 
gung der Lieferung der Bedürfniſſe erfolgen wird, 
iſt auf den 

. lgten Oktober d. J. 
Vormittags pünktlich um 9 Uhr in dem Kanzlei⸗ 
lokale des Königlichen Armenhauſes zu Kreutzburg 
feſtgeſezt. Die Lizitation der zu liefernden Ge⸗ 
genſtände wird zunächſt auf die Verdingung der 
einzelnen Artikel nach der Reihefolge dieſer Bes 
kanntmachung vorgenommen, alsdann auch auf 
die geſammte Lieferung aller Bedürfniſſe gerichtet 
und an dem einzigen Tage den 19. Oktober d. J. 
geſchloſſen. 

Die Lizitanten bleiben an ihre Gebote gebun⸗ 
den und erlegen eine Kaution von 10 pCt. des 
Betrages der übernommenen Lieferung, in Preuß. 
Courant, oder in Kaſſenanweiſungen, Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen oder Schleſiſchen Pfandbriefen. 

Die Kaution wird im Lizitations⸗Termine bei 
der Armenhaus⸗Direktion niedergelegt. Hiernächſt 
müſſen die Lizitanten von den Tuchen, Futter⸗ 
zeugen jeder Art, der Leinwand, dem Schleier und 
Neſſeltuche Proben vorzeigen und zur künftigen 
Vergleichung niederlegen. 

Endlich wird die Genehmigung der Gebote und 
der Zuſchlag, ſo wie die beliebige Auswahl unter 
den Lizitanten, ohne Rückſicht auf die Mindeſt⸗ 
forderung vorbehalten. 5 

Oppeln, den 8. September 1837. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
RE SB Er el a 


Edictal-Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 1. Juli 1835 ver: 
ſtorbenen ehemaligen Regierungs⸗Kontroll⸗Aſſiſten⸗ 
ten Johann Leopold Fölckel iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 31. Oktober . Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Herrn Neumann, im Parteienzimmer des hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an Dasjenige 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 9. Juni 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gelicht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
; Os wald. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Zur Fortſetzung der Subhaſtation der an der 
Oder hierſelbſt gelegenen ’ 
Mathias a Mipte 
und des dazu gehörigen Waſchhauſes, haben wir 
einen Termin auf den 3. November 1837, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 


Die Taxe und der 


Rath Lühe anberaumt. 5 
der Regi⸗ 


neueſte Hypotheken⸗Schein können in 
ſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Juli 1837. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das auf dem Graben zunächſt der grünen Baum 
brücke sub. Nr. 1328 und 1329. des Hppothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 2. belegene Haus, deſſen Tae 
nach de mMgterialienwerthe 7963 Rtlr. 27 Sgl. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 9979 Rtlr. 8 Pf. beträgt, fol ö 


am 31. Oktober 1837 Vormittags 


11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jü tt 
ner im Partheien⸗Zimmer Nr. 1. des Königlichen 
Stadt⸗Gerichts öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein Fön 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
J. Abtheilung. 
i v. Blankenſee. 
ERTEILT A 2 Te A AA p 
1 Edictal⸗Citation. g 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den mit einer Schulden? 
Summe von 4242 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des am 7. September 1836 hier 
ſelbſt verſtordenen Banko⸗ Senſals Ernſt Auguſt 
Fritſch am 4. Juli c. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen un⸗ 
bekannten Gläubiger auf 
den 29. December c. V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Sack an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarien Hirſchmeyer 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 15. Septbr. 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung 

wegen Licitation einer Steinkohlen⸗Lieferung. 

Es ſollen zur Beheizung des neuen Löſch ſchen 
Krankenhauſes 300 Tonnen Steinkohlen an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir haben 
hierzu einen Termin auf 

den 29. September c. 

Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Raths⸗ 
Sekretair Wagner auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale angeſetzt und laden Kautions⸗ und Lie⸗ 
ferungsfähige hierdurch ein, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine Behufs Abgabe der Gebote einzufinden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind beim Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug im Rathhauſe und bei dem 
Buchhalter Lehmann im Krankenhoſpital einzu⸗ 


fehen, Breslau am 13. September 1837. 
. Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu 
Allerheiligen. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung des Brennholzes — circa 
40 Klaftern — für die Buteaux des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts für ein Jahr im Wege der Submiſ⸗ 
ſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und es iſt hierzu ein Termin auf den 9. Oktober 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Landgerichts⸗Rath Wichura in unſerem Notariat 
— in dem ehemaligen Poſt-Amte — anberaumt 
worden, wozu Lieferungsluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 2 

Breslau, den 19. September 1837. 
Königl. Landgericht. 


Das Reichsgräflich Schaffgotſche Juſtiz⸗ Amt 
Neuhaus zu Patſchkau. 
Die sub Nr. 40 zu Neuhaus, Münſterberger 
Kreiſes belegene, zum Nachlaſſe des George Gube 
gehörige zinsfteie Reis⸗, Waſſer⸗ und Beetſchnel⸗ 


bemühte nebſt zugehöri 1 
gehörigen Ackerſtücken von 80 Mor⸗ 

an 25 DRuthen Acker⸗, Wieſen⸗ und Garten: 
ne zufolge der nebſt Hypotheken⸗Scheinen in 
an einzuſehenden Taxe zuſammen 
lee tir. 6 Sr, abgeſchätzt, ſoll in dem 
} 28. December . Nachm. 2 Uhr 
= der Gerichts⸗Kanzlei zu Neuhaus angeſetzten 

ermine ſubhaſtirt werden. i 

Patſchkau den 3. Juni 1837. 


— 


Oeffentliche Verdingung 
der Beköſtigung der Sträflinge in der Strafanſtalt 
zu Görlitz, für das Jahr 1838. 


Es wird wieder beabſichtiget, die geſammte Be⸗ 
koſtigung von 416 Sträflingen der hieſigen Straf: 
Anſtalt während des Jahres 1838, an den Min: 

fordernden zu verdingen. 

Hierzu iſt ein Licitation Termin auf den 

2. Oktober d. J. Nachmittag um 2 Uhr 
angeſetzt, welcher im Amtslokale der unterzeichne⸗ 
ten Direktion abgehalten werden wird und zu dem 
wir kautionsfähige Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß Nachgebote unberückſichtigt blei⸗ 
en werden. 

Die mit dieſer Entrepriſe verbundenen Bedin⸗ 
gungen ſollen zwar im Termine felbft näher be> 


kannt gemacht werden, ſind jedoch auch ſchon jetzt 


gegen 15 Sgr. Kopialiengebühren auf Erfordern 
zu erfahren und wird hier nur vorausgeſchickt, daß 
die Forderungen auf eine nach Anhalt des Speiſe⸗ 

tats fertig bereitete Portion Gemüſe und Brodt, 


zu ſtellen ſind, ſo wie, daß dem Unternehmer der 


* 


nöthige biqueme Raum zum Kochen in der Straf⸗ 
Anſtalt und die vorhandenen Geräthſchaften nebſt 
Holz und Beleuchtung gewährt wird, zur Unter⸗ 
bringung roher Produkte aber nur ein kleines Lo⸗ 

al abgetreten werden kann. 

Görlitz den 7. September 1837. 

Die Königliche Zuchthaus⸗Direktion. 
Heinze. 


Ediktal⸗Citation. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes 
werden nachſtehend genannte Perſonen, welche von 
ihrem bisherigen Wohnorte keine Nachricht gege: 
ben haben, als: 

1) Johann Jany aus Naelo. f 

2) a Kohlführer Gregor Grutezyk aus Hal⸗ 

lemba. 

3) Der Häusler Anton Wacksmann aus Rad⸗ 

zionkau. 

4) Die Geſchwiſter Johanna und Karl Ma: 

theiczyk aus Radzionkau. 

5) Der Mathias Czimpiel aus Deutſch-Piekar. 

6) Der Bauer Valentin Morawietz aus Bor 

brownik. 
7) Der Kaspar Perdella aus Joſephsthal. 
8) Der Nikolaus Koſyga aus Piaſetzna. 
9) Der Anton und Stanislaus Jaſſchurek aus 
Siemianowitz. 

10) Die Gebrüder Woitek und Johann Kuhna 
Radoſchau. 

11) Der Joſeph Zolenga aus Deutſch-Piekar, 


welche Ortſchaften ſämmtlich im Beuthener Kreiſe 
gelegen find, — fo wie ihre etwa zurückgelaſſenen 


Erben oder Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in 
der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts, ſpäte⸗ 


ſtens aber in dem auf den 14. Februar 1838, 


V. M. um 9 Uhr, hirſelbſt anberaumten Termine 


entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte 


Bevollmächtigte zu erſcheinen und das Weitere zu 

gewärtigen; widrigenfalls ſie für todt erklärt, und 

ihr zurückgelaſſenes Vermögen den ſich gemeldeten 

Und legitimirten Erben wird überwieſen werden. 
Carlshof, den 22. März 1837. 


Das Gerichtsamt der Gräflich Henkel von Don⸗ 


nersmark, Beuthen, Siemianowitzer Herrſchaften. 
Elsner. 


— . . ——Uä— 
Bekanntmachung 


Bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht definden ſich nachſtehende feit länger 
als 56 Jahren niedergelegte Teſtamente, namlich: 

1) der Frau Hauptmann Charlotte von Aſchers⸗ 
leben geb. von Dreski, vom 6. März 17803 

2) der Anna Eliſabeth verw. Eckert geb. Men⸗ 
zel, vom 4. April 1781; 

3) des Gärtner George Gierth zu Schreibendorf, 
vom 7. Febr. 1779. 

4) des Samuel Grieſchke, Züchner, und deſſen 
Ehefrau Maria Eliſabeth geb. Rabe, vom 
7. April 1778. 


’ 
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5) des Johann Chriſtian Heinrich, Kraftmehlma⸗⸗ 


cher und deſſen Ehefrau Anna Roſina geb. 
Joch, vom 18. April 1779; 

6) der Johanna Dorothea verw. Schlott geb. 
Härtel, vom 19. Oktbr. 17785 

7) der Maria Roſina Otrambowski geb. Wun⸗ 
derlich, vom 20. Aug. 1778; 

8) des Franz Roſenthal, Kanonier, und deſſen 
Ehefrau Clara Barbara geb. Urber, vom 
7. September 17813 

9) des Zimmergeſell Johann George Schönfelder, 
vom 10. Mai 1779; » 

10) des Johann Chriſtoph Ballmann, Züchner, 
und deſſen Ehefrau Anna Maria geb. Beyer, 
vom 19. Septbr. 17795 

11) des Musketier Gottfried Zimmermann, vom 
6. April 17785 . 

12) des Musketier Johann George Fruhnert, 
vom 6. April 17785 

13) des Accis- und Zoll- Inſpektor Emmerik us 
Laurentius Prevoſt, vom 30. November 1778. 

Alle Diejenigen, welche bei Eröffnung dieſer 
letztwilligen Verordnungen ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, die Eröffnung bin⸗ 
nen 6 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 12. April k. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rathe 

Frit ſch anberaumten Termine nachzuſuchen. Sollte 

binnen obiger Friſt der Antrag auf Eröffnung von 

Niemandem angebracht werden, ſo wird die ſelbe 

in Gemäßheit §. 219 Tit. 12, Th. I. A, L. N. 

von Amtswegen erfolgen, und nach §. 220 l. c. 

weiter verfahren werden. 

Brieg, den 19. Septbr. 1837. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 
A ne ER ee et 


Bekanntmachung. 

Wir haben in Uebereinſtimmung mit der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, die auf dem 
ſtädtiſchen Kaufhauſe hierſelbſt befindlichen Boden⸗ 
räume an den Meiſtbietenden auf 12 Jahre zu 
vermiethen und zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 
6ten Oktober o. Nachmittags um 4 Uhr 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt anberaumt. 

Bietungsluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Reichenbach den 1. September 1837. 

f Der Magiſtrat. 
——ů—ñ— —ůůů—— — 
Liefer ungs⸗ Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Brennöl für die hieſige König⸗ 
liche Univerfität, circa 16 Centner raffin. Rüb⸗ 
Oel, ſoll für das Jahr vom 1. Oktober 1837 bis 
dahin 1838 auf dem Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den, und- iſt zur Abgabe der Gebote ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf Donnerſtag den 28ſten d. M. 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Kaſſen⸗ und 
Quäſtur⸗Lokal des hieſigen großen Univerſitäts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden, wozu Lieferungslu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag dem hochlöblichen Univerſi⸗ 
täts⸗Curatorio vorbehalten bleibt, und die Bieten⸗ 
den bis nach Eingang deſſelben an ihre abgegebene 
Gebote gebunden bleiben. 

Breslau den 23. September 1887. 

Croll, 
Quäſtor der hieſigen Univerſität. 


Pferde⸗Verkauf. 

In Folge getroffener Einrichtung werden ſie ben 
Stück Marſtalls⸗Pferde entbehrlich und ſollen 
Sonnabends den 30. September c. Vor⸗ 
8 mittags 11 Uhr \ 


in dem “ftädtifchen Marſtalle an den Meiſtbieten⸗ 


den gegen gleich kaare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Breslau den 19. Septeiaber 1837. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Au kt i o n. 

Am 28ſten d. Mts. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15 aus einem 
anſtändigen Nachlaſſe männliche Kleidungsſtücke, 
als: Röcke, Weſten, Beinkleider, Hals: und Ta⸗ 
ſchentücher, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigett werden. Breslau den 26. Sept. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


160,000 Rauh-⸗Karden ſtehen in Groß⸗Weigels⸗ 
dorf bei Hundsfeld beim Krämer zum Verkauf, 
zur Anſicht Schmiedebrücke Nr. 9 beim Seifen⸗ 
ſieder Herrn Schröder. 


Pferde- Auction. 
Den 28ſten d. M. früh 9 Uhr ſollen 12 — 14 
ausrangirte Pferde der Eten Artillerie⸗Brigade zm 
Artillerie⸗Pferdeſtalle in Neiſſe verauctionirt wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden erſucht, ſich zur genann⸗ 
ten Zeit daſelbſt einzufinden. 
Neiſſe, den 19. September 1837. 

(gs) Martis, 

Major und Abtheilungs-Commandeur. 


Im Verlage von 
L. Fort in Leipzig 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Ignaz Kohn, Schmiede⸗ 
brücke, Stadt Warſchau) 
zu haben; 


Vollſtändiges Lehrbuch 
der geſammten Buchhaltungskunde 
in ihren verſchiedenen Methoden 


von 
C. 9 


Lehrer der Buchhaltung an der techniſchen Bil⸗ 
dungsanſtalt zu Dresden und Privatlehrer der 
Handlungswiſſenſchaften. 

31 ½ Bogen 4to auf ſchönem weißen Velinpapier 
Pr. 3 Ktl., auf extrafeinem Velinpapier 4 Rtl. 

Dieſes Werk des durch mehre kaufmänniſche 
Schriften ſchon rühmlich bekannten Verfaſſers lie⸗ 
fert eine gründliche und faßliche Darſtellung der 
ſämmtlichen gebräuchlichen Buchhaltungsformen, 
nämlich: 
der einfachen, deutſchen, doppelten italieni⸗ 

ſchen, engliſchen 
und der vom Verfaſſer ſelbſt erfundenen 
vereinfachten doppelten italieniſchen Buch⸗ 

haltung, 

welche ſämmtlich in ihrer Anwendung auf ein 
kaufmänniſches Geſchäft praktiſch dargeſtellt find, 
und iſt ſonach beſonders den jüngern Mitgliedern 
des Kaufmannsſtandes, Commis, Lehrlingen ꝛc. 
mit vollem Rechte zu empfehlen. 


Rum-Anzeige. 
Allerfeinsten, wirklich ächten Jamaica-Rum, 
das Pr. Quart 1 Rthlr., 
das ½ Quart 15 Sgr. 
Sehr feinen Batavia-Rum II. Sorte, 
die Flasche 20 Sgr.. Fi 
halbe Flasche 10 Sgr. * 
dto Batavia-Rum III. Sorte, N 
die ganze Flasche 15 Sgr. aß; 
die halbe Flasche 7%, Sgr. 
Ein feiner Stettiner Rum, das Preuss. Quart 
10 Sgr., ö 
empfiehlt, nebst sehr saftigen Citronen: 
Die Handlung 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8 im 
Zobtenberge. 5 


D 


— 


inel, 


Dto 


Sollte Jemand in einem trocknem Gewölbe 
oder in einer Remiſe einige Koffer und wohl em⸗ 
ballirte Meubeln für einige Zeit aufnehmen kön⸗ 
nen, oder irgend einen ſichern Platz zur Unter⸗ 
bringung von wenigen Meubles, zu vermiethen 
haben, der wird gebeten ſich gefälligſt Breite⸗Straße 
Nr. 3 eine Treppe hoch zu melden. Daſelbſt iſt 
auch ein eiſerner Geldkaſten aus freier Hand zu 
verkaufen. 


Firniß⸗Satz für Glaſer 
iſt zu haben bei J. Cohn & Komp., Albrechts⸗ 
Straße Nr. 17. 


Zum Porzellan- Ausſchieben, 
Donnerſtag den 28. September, ladet ergebenſt 
ein: Casperke, Matthias⸗Str. Nr. 81. 


— —:ᷣk . (v 17 TUT 
Brauchbare Eſel verkauft das Wirthſchafts⸗Amt 
Pakoslaw bei Rawicz. 1 


Friſche Glätzer Gebirgsbutter iſt zu haben: Bis 
ſchofsſtraße Nr. 12 beim Butterhändler Schuppe. 
222... ⁵—˙ ULMüw re —— 

Ein gut gehaltenes Flügel Forte⸗Piano von 6 
Oktaven ſteht billig zum Verkauf am Neumarkt 
Nr. 28 beim Muſiklehrer Lange, eine Stiege. 
. ̃ exp 7 ARE NER 

Blücherplatz Nr. 15. 
iſt im erſten Stock zum bevorſtehenden Wollmarkt 
eine meublirte Stube zu vermiethen; auch wird 
daſelbſt ein, nahe am Ringe gelegener ttockner 
Keller, ſo wie eine meublirte Stube zu vermiethen 
nachgewieſen. 


1600 


ni 
5 on der jetzigen Leipziger 
| Michaelis⸗Meſſe 


empfing ich fo eben den erſten Transport neuer Waaren, beſtehend: in neuen Mänteln, 
wollenen Kleiderſtoffen, Seidenzeugen, Shawls und Umſchlagetüchern, Mantelets, Sticke⸗ 
reien und vielen anderen ſchönen Neuigkeiten, und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme: « 


Salomon Prager junior, 


N Naſchmarkt Nr. 49. 


FVV 


e e eee Freitag, den 29. d. M. werden auf der Bütt 
4 Verpackungs- Anzeige. D nerſtraße Nr. 24, Vormittag um 11 Uhr, 
N= 


S WN - z wei Staatswaagen 

Das Kaffeehaus nebſt Garten und Kegelbahn an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung ver: 
(zum rothen Schlöſſel genannt) snb Nr. 1 am fleigert werden. 
Roßplatze gelegen, ſoll den 30. September a. o. 
Mittag 3 Uhr vom 1. Januar 1838 ab auf an⸗ 
derweite 2 Jahre an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten, 
wo das Nähere einzuſehen iſt, verpachtet werden, 
was den Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. 

Breslau den 20. Septbr. 1837. 


ee 


Bon 
Bremer Cigarren 
erhielt für Kenner eine Auswahl alter abgelager- 
ter Reſte in ſchöner preiswerther Qualität und of⸗ 
ferirt ſolche hiermit zum gütigen Verſuch: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Der gerichtliche Häuſer-Adminiſtrator ie e e e e ee eee 
Hertel, wohnhaft Reuſcheſtraße Nr. 37. & Beachtungswerthes. » 
Bekanntmachung 4 Ein woblaſſortirtes Lager der ſchönſten 3 

für Papierfabrikanten. « rein leinenen Ereas, » 
Seit einiger Zeit befinde ich mich in dem Be⸗ € a desgleichen * 
fig. eines Mittels aus einem Material völlig un⸗ 7 gebleichter Leinwand in allen » 
tadelhaftes feines Schreibpapier zu bereiten, wo⸗ 4 Breiten, jedem Zweck 3 
von der Preis der zu einem Ballen à 140 Pfd. 6 entſprechend, empfiehlt unter Zuſicherung mög⸗ » 
gehörigen Maſſe, bis zur Verarbeitung zubereitet, lichſt billigſter Preiſe: 7 
nicht über ſechs Thaler zu ſtehen kommt. Ich die Leinwandhandlung 7 
bin geſonnen, wenn ſich eine genügende Anzahl] @ des G. E. Schubert, vormals Mertens, 7 
Subſcribenten findet, dies Mittel denen Herren unter den Leinwandbauden, » 


in Adam und Eva. 
Penſions- Offerte. 

Eltern, die ihre Lieblinge in ſorgſame Pflege 
geben und für das Militair oder ein Gymnaſium 
widmen, und in der deutſchen, franzöſiſchen Sprache, 
Mathematik, Geſchichte und Geographie gründlich 
vorbereitet wiſſen wollen, können das Nähere Rit⸗ 
terplatz, gold. Korb, Nr. 7, 4 Stiegen erfahren. 

Ein noch im guten Zuſtande ſeiender kupferner 
Keſſel, von circa 200 pr. Quart, wird zu kaufen 
— gewünſcht, Altbüſſerſtraße Nr. 10, parterre. 


Feinſtes, hell raffinirtes Rüböl 
empfiehlt billigſt die Oel⸗Fabrik 
f F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzelmarkt. 


Friſchen Preß⸗Caviar 
und geräucherten Lachs 
erhielt wiederum und verkauft billig: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Ganz friſchen ächten 
Oſt⸗Indiſchen eingemachten 
Ingber 
(in großen klaren Stücken) 


empfing und offerirt bei Abnahme in mittelgroßen 
bunten Krügen und ausgepackt billigſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


Papierfabrikanten, welche darauf einzugehen geneigt 
find, mitzutheilen, und erſuche ſolche deshalb, ſich 
ſchriftlich an an mich zu wenden, worauf ich den⸗ 
ſelben meine billigen und für ſie ganz ſi⸗ 
chere Bedingungen bekannt machen werde. 

Noch bemerke ich, daß das oben gedachte Mate⸗ 
rial nicht aus Runkelrübenfaſern beſteht, ſondern 
von ſolchem Gehalt iſt, daß ein jeder Sachverſtän⸗ 
dige vollkommen befriedigt ſein wird. 

Weddersleben bei Quedlinburg, im Regierungs⸗ 


S 


— —— — ———— —— 


bezirk Magdeburg. 
Leopold Frank. 


Haus ⸗Verkauf. 

Das in der Büttner⸗Straße hierſelbſt sub Nr. 27 

ypotheken⸗Nr. 42) belegene Haus, welches mes 
gen ſeinem guten Friſchkeller ſich beſonders für 
einen Wein⸗ ober Bierhändler eignen dürfte, be⸗ 
abſichtigt der Beſitzer, wohnhaft Hummerei Nr. 52 
zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer wollen ſich 
daher ohne Einmiſchung eines Dritten bei ihm 
melden. 

Meine, mit drei Mahlgängen verſehene, in hie⸗ 
ſiger Vorſtadt belegene ſogenannte Angermühle, bei 
welcher circa 16 Scheffel Acker und ein Obſt⸗ und 
Graſegarten befindlich, will ich, wegen meines Al⸗ 
ters, aus freier Hand verkaufen. 

Jauer den 12. Septbr. 1837. 

Hirſch, Angermüller. 


* * 9 
Oſtindiſche Thees 

in großer Auswahl und von ausgezeichnetem Ge⸗ 
halt offerirt in den beliebteſten Sorten: die Waa 
ren⸗Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 

Brau⸗ und Brennerei zu Maſſel bei Trebnitz, 
nebſt bedeutendem Ausſchank und Ackerbau, ſind 
wegen Ankauf des jetzigen Pächters bald oder in 


nahem Termin pachtfrei. Der jetzige Pächter giebt 
nähere Auskunft. be Pie . S Weizen, 
Einkauf von Juwelen u. Perlen. Stadt . e par Roggen, | Gerſte. | Hafer 
21 angemeſſenſten Preife für er 0 Per- Vom Ntlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Air. Sgr. Pf. J Rtlr. Sgr. Pf. Mtlr. Sgr. Pr . 
len und couleurte Edelſteine zahlen: Goldberg. . 16. Septbr. ] 1 20 —1 13 — 1 8 —— 26 —— 19 — 
8 J. Guttentag und Komp., Jauer. 23. 1 15 ͤ „1 6 „ „ 1 
Gold⸗ und Silberhandlung, Karlsplatz Nr. 1. Bit 2 85 = > 7 1 10 h 8 „ 26 ge 
. ͤ a a ae + 38 \ 3 Bir Rum ha PN 
Eine gut meublitte Stube, nebſt Kabinet, bald Be 8 2525 is a Es 1 TE 1 1 * 24 = 15 er 
oder zum 1ſten zu beziehen, Neumarkt Nr. 1. im nber Pe PCT 


2ten Stock. 5 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen DE 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung m 


„ Tabak- Offerte. %* 
Aus den beliebtesten Fabriken, worunter 
sich besonders ein feiner 


gelber Maryland, 
Nr. I. pro Pfd. 12 Sgr., 
Nr. II. pro Pfd. 10 Sgr., 
auch den schon hinlänglich bekannten 


Thee-Canaster, 

pro Pfd. 6 Sgr., 
wegen lieblichen Geschmacks und Geruchs 
sehr vortheilhaft auszeichnet, so wie ich 
auch aus der 
„August Herzogschen Tabak- 

Fabrik * * 
Varinas-Melange, pro Pfd. 12, 10 u. 8 Sgr. 
Cigarren-Abfall, pro Pfd. 10 Sgr., 
Es blühe Breslau, pro Pfd. 9 Sgr. 
und mehrere andere Paquet-Tabake, loose 
Tonnen-Canaster und eine grosse Auswahl 
feiner und wohlriechender 


Cigarren 
als sehr preiswürdige Farikate bestens em- 
pfehlen, offerirt: 
J. v. Schwellengrebel, 


Kupferschmiede-Strasse Nr. 8, im Zob- 
tenberge. 


die Herr Profeſſor Runge nach chemiſcher Unter 
ſuchung, ihres inneren Gehaltes wegen rühmlichſt 
empfiehlt, erhielten wir und verkaufen ſolche in 
großen und kleinen Steegen das Pfund à 4% 
Sgr. Die geehrten Hausfrauen bitten wir um 
geneigte Abnahme und empfehlen uns: 
J. C. Keil & Thiel, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 52, goldne Art. 


Ein erwachſener Knabe, von ſittlicher Bildung 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, wo 


orts in einer großen Ausſchnitt- und Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung gegen angemeſſene Penſion ſogleich 
ein Unterkommen. Näheres hierüber ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Nicht zu überſehen! 
Meubles und Betten 
ſind billig zu vermiethen, Ring, Leinwandkram im 
goldenen Anker. Auch iſt daſelbſt eine Stube 
mit oder ohne Meubles zu vermiethen. 


— — 


Angekommene Fremde. 


Den 25. September. Drei Berge: Frau Gutsb. v. 
Wolff a. Warſchau. Hp. Kfl. Kanold a. Maltſch und 
Ruffer a. Liegnitz. — Weiße Adler: Füͤrſtbiſchoͤflicher 
Kommiſſarius Baron v. Plotho und Hr. Kaplan Benner 
a. Neiſſe. Hr. Apoth. Schlies a. Myslniow. Hr. Kfm. 
Siſt a. Stettin. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Ban⸗ 
nerth a. Tarnowitz. Hr. Haushofmeiſter Wodpol a. Dlonie. 


Hr. Lieut. Karaß aus Kanth. — Blaue Hirſch: Hr. 


Kfm. Weigert aus Roſenberg. — Gold. Baum: Herr 
Major v. Rieben a. Kutſcheborwitz. HH. Gutsb. v. Po⸗ 
dewils a. Pommern u. v. Rieben aus Tſchieleſen. Hr. 
Baron v. Wechmar a. Zedlitz. Deutſche Haus: Hr. 
Lieut. v. Grape a. Ratibor. Hr. Lithograph Hermes 
a. Neiſſe. HH. Gutsp. König u. Gottwald aus Matz⸗ 
dorf. — Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. von Tluck 
aus Glatz vom 10. Inf. Reg. — Gold. Zepter: Hr 
Lieut. v. Haye aus Danzig. — Weiße Storch: Hr. 
Kfm. Schiff a. Poſen. Fechtſchule: Hh. Kfl. Jano⸗ 
wer, Krongold u. Weintraub a. Torbin. Gold. Gans: 
Hr. Oberamtm. Braune aus Nimkau. Hr. Gutsb. von 
Quernheim a. Leonhardwitz. Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Neu⸗ 
haus a. Huͤnern. Gold. Krone: Hr. Gutsb. Muͤndner a, 
Langendͤls. 

Privat⸗Logis: Taſchenſtr. 7. Hr. Landrath von 
Schweinitz a. Lüben. Gold. Radeg. 8. Hp. Kfl. Lieber⸗ 
mann u. Schleſinger a. Landsberg. Junkernſtr. 19. Hr 
Kfm. Weiß a. Schmiedeberg. 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


te 
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Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für * 


* 


Oranienburger Soda⸗Seife, 


möglich der polniſchen Sprache mächtig, findet hier 


